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Gditorielles, 


Die Lefer werden fich wundern, daR 
hiesmal die Nundichau etwas anders ayd- 
ftebt wie gewöhnlich, Ach will aber gleich 
non vorneherein jagen, dab ee ug bor- 
füufig ift und ein Notbehelf, Wir haben 
bier fo viele Briefe und Nachrichten aus 
Ruf fand und auch andere Sachen, die wir 
bringen follen, dab wir uns fchon Tanger 
darüber berieten, wie wir etwas mehr im 
jeder Nummer bringen fönnten. Da wir 
da3 Blatt für den jekigen PreiS unter 
feinen Umfjtänden vergrößern Fönnen, 
jo haben wir ums entichloffen, einmal die- 
ven Werfuch zı ntachen, bis wir Wieder 
mehr Blab Dbaben. Wir wijlen,dai manche 
Leer mit Diefer vorläufigen Menderung ein 
neritanden find, wie 3. B®. der Brief von 
Ehortiß, Man. in diefer Nummer es aus 
drückt. Andere werden e$ lieber mit der 
andern gewohnten Vorderfeite haben wol 
Ion md wir Fonnen das auch wieder jo 
machen, wenn e$ die Lejer jo mwinjchen. 
E83 Liegen bier noch ganze Haufen von 
Briefen aus Nuhland, die veröffentlicht 
werden sollen, aber wir haben nicht den 
Mat dafür. Wenn wir die Vorderfeite 
jr editorielle Bemerfungen benußen, fon 
non wir Die achte Seite ganz Fir anderes 
benuben. Es it micht viel Nam gewon 
nen, aber doch etwas, Die frühere Form 
[stbt aber fteben und fann zu jeder Zeit 
wieder gebraucht werden. Manche Lefer 
haben von mir den Eindrud, dah ich zu 
viele Nenerumgen einführen will, aber 
Das tt nicht der Fall. Wer wir dieje 
Henderungen machen, dann it es nicht 
eine Neuerung, Denn früher war die Vor 
pericite auch in Gebrmuh und Die 
metiten anderen Blätter haben es so, 
um mehr Raum zu gaminnen, e3 tft alio 
praftiicher. Nun bitten wir die Xefer 
ihre Meinung zu fchreiben über dieje 
Menderung, auch die Korrefpondenten wol- 
fen ich darüber äußern, aber furz, denn 
wir wollen allen dienen und alle Mei- 
mingen Fönnten wir doch nicht bringen, 
aber wir fönnen dann fehen, wie wir es 
machen follen. 


ganz 


md 200.— 


führer der Menn. 


Grottdalt, Pa, #. Juni 1922. 








— Zu meiner Reife nady Canada fann ich 
jett noch nicht näheres mitteilen, da ich 
felber noch nicht den Tag meiner Abfahrt 
mei, doch werde ich zeitig in Manitoba 
fein, um an ber Konferenz Dort teilzu- 
nchmen, ch möchte auf daS reichhaltige 
Programm, da3 in Biefer Nummer er- 
icheint, Hinwelfen und e8 märe zu begrii- 
ben, wenn recht viele da Teil nehmen wilr- 
den, denn eB find wichtige Bunkte zu ber. 
handeln. Das meitere Programm mei- 
ner Neife wird dann erjt an Ort umd 
Stelfe geregelt werden Fönnen. 


PTafete nad Rukland, 

E83 haben fich hier in Deutichland be- 
reit3 mehrere Transportgefellichaften auf 
aeichäftliher Grundlage gebildet, die 3. 
RB. Balete im Wert von 375. 700. 
und 1000 ME. verjenden. Wer nüberes 
dariiber willen möchte, fannn es durch die 
MMF erfahren. Eine jehr wertvolle 
Hilfe Fann jeder bringen, indem er Fleine 
1-Prumd-PBafete nit Nähnadeln, Faden, 
Sicherbeitsnadeln, Seife und namentlich 
Sämereien an Einzeladrefien eingeichrie 
ben abjendet. Muf Wunsch tt auch die 
MFH gerne bereit die PVerpadung md 
den Berfandt folcher Bäadchen zu iiber 
nehmen. Der Preis diefer Liebespäckchen 
belänft jich je nach dem Inhalt auf 170.— 
Marf. 

— $emeindeblatt. 

(Wir raten unferen Xeiern, die da 
gerne auch folche Pakete jchiefen möchten, 
an Prediger AM. Warfentin, Wilbelms- 
dorf, Wirt. — Germany 1.—$ einzuien- 
den, doh mur in eimem New Norf Draft, 
mit der Anaabe, wozu der Dollar be 
ftimmt it. Mer mehrere Mörefien bat, 
fann auch mehrere Dolfar fenden. Pr 
Narfontiri erflärt fich ja Eereit, hierin au 
dienen, und dient auch gerne mit weiteren 
Ausfünften, wenn man ihm fchreibt. Br. 
Marfentin iit wie wir affe wiiien, Schrift 
Flicchtl. Fürf. MIT.) 

Doh mir hören immer wieder die aröh- 
te Not heikt: Brot, Brot, Brot. Dazıı 
haben wir den fidheren Wen, Food Drafte 
zu Senden, ımd die Kaffe unferes Menno- 
nitiichen Zentral-Komitees zu füllen. 

Der Hilferuf fagt, für Jun und Juli 
miüffen die Gaben verdoppelt werden. 


Sch bringe dazu Br. 3. ©. Emwerts Worte 
aus dem Borwärts, die ich einem jeden 
aurufen möchte: 

„Wer fann den Nuf unbeachtet Taffen ? 
Rönnten mir Doch den Mennmonitenvelf 
Amerifas einprügen, dab es jett abjolut 
notwendig tit, dab alle ohne Nusmahme 
nach Vermögen für diefes grobe Nettungs: 
wer? beitragen, Miele Verwandten ber 
dortigen Brüder haben fchon nad; Vermö- 
gen, ja über Vermögen, gegeben; einige 
haben ichon Geld geliehen und „Food: 
Drafts“ gefauft. Das ift gewii; Löblicher 
als in der Sriegszeit das Kaufen von 
„Liberty Bonds“ mit geliehenem Geld. 
Dies Werf gilt aber für ıms alle und 
nicht nur fir die Blutsverwandten, Laht 
ums Daber alle ımiere Spenden ver 
doppeln, wie umfre Vertreter aus Wuf 
land telegrapbieren, md damit anbalten 
bis wir jagen fünmen: „Umire Brüder find 
gerettet!” Möchte doch Fein Kain unter 
uns gefimden werde, der da Taat: „Soll 
ich memes Bruders Hüter jein?“ md 
bter fommtn nicht nur leibliche Brüder 
in PBetradt. Kalt ums dafür jorgen, 
dal; die allgemeine Silfe verdoppelt wer 
den fann, aber auch nicht milde werden, 
„r00d-Drafts"” zu Senden; denn dadurd) 
wird es den Empfanaern möglich, Tich 
jelber zu belfen, obme in die Speifefüche 
zu geben.“ 

HN. 
+ + * 


Prediger VW. W, 
Sasf., hat einen 
PBrettv Prairie Gemeinde 
nonmmen. Gottes Seen 


„hmdfchan.“ 
* * E * E23 


Bahnmann von Xaird, 
Nur al Prediger der 

(Ranlas) ange- ' 
mwirmicht Die 


— Das Mennonite Publiibina Bonnie, 
Scottdale, Ba. bat: Deutiche Bibeln, 
Stuttgarter TajchbenMusgabe, No. 84, 
84.50, No. 702 $2.25, und No. 104, 
89.75, Minntatur Bibeln No. 800a $4.00 
und No. SOl, $3.25, Elberfelder Bibeln 
83.50, Elberfelder Teftamente 75e. M 
brecht3 Teitamente $1.50. Weiter bat 
dad BP. 9. auch D. Neufelds Tagebuch 
sum Verfauf 506, in allernächiter Zeit er- 
warten wir auch fein Buch iiber Sagra- 
dowfa 50e. PBeitellungen nehmen Wir 
gerne und mit Dank entgegen. 9. 9. N 
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Macht des Gebets. 
* * * 
Welch‘ ein Fremd ift unfer Fejus, 
D wie hoch ift Er erböbt! 


Gr bat uns mit Gott berföhnet 
Und vertritt uns im Gebet. 
Mer mag fagen und ermeilen, 


Mieviel Heil verloren gebt, 
Nenn wir nicht zu Nom uns wenden, 
Und Ihn juchen im Gebet? 


Wenn des Feindes Macht uns Ddrobet, 
Und mancd’ Sturm rings um uns ivebt; 
Brauchen wir uns nicht zu fürchten, 
Steb’'n wir alaubig im Gebet. 

Da ermweijt ficd Sejfu Treue, 

Nie Er uns zur Seite Iteht, 

Als ein mächtiger Erretter, 

Der erbört ein ernit Gebet. 


Sind mit Sorgen Wir beladen, 
Sei e3 frübe oder fpät: 

Hilft uns ficher unfer Nefus, 
Rlteh'n wir zu Abm im Gebet. 
Sind von Freunden mir verlafien, 
Und mir geben in’s Gebet: 

D, fo tit uns Kefus alles: 

König, Priejter und Prophet! 


* * * 


Sott! gib mir Deinen Geilt zum Beten, 
Zum Beten obne Interlaß, 

Setroft im Glauben hinzutveten, 
Wenn ich Dein Wort mit Freuden fall’; 
Und auch im Glauben binzufnien, 
Wenn ich in Furcht und Sammer bin. 


Am Abend heig mich zu Dir reden, 

Am Morgen auch noch fein bei Dir; 
Und fterb’ ich, laß in leben Nöten 
Noch jenfzen Deinen Geift in mir; 
Wedift Du mich einst, fo bet’ ich dann 
Dih ewig auch im Himmel an. 


Mennonitifhe Rundichaun 





21. Juni 


Herr, lehre ung beten! 


(Luf. 11, 1.) 
* * * 

Diefes Gebet ift jehr furz, aber nichtS- 
Deitoweniger außerordentlich inhaltsreich. 
Die Sünger bitten den Meifter: „Herr, 
[ehre ıms beten“ nicht predigen, ob 
aleich auch das jehr wichtig tit, auch nicht, 
der Herr möge ihnen Gnade geben, das 
(Schörte im praftiichen Leben zu dverwirf- 
lichen, obgleich daS noch wichtiger iit als 
predigen; ihr Verlangen ift „beten zu 
lernen,“ und das tit das wichtigite. Wir 
finden bei dem Herrn, unlerm vollfom- 
menen Borbilde, da Er viel Zeit im Ge 
het verbrachte, und die Bibel it ange: 
riifft mit Gebeten der Nnechte Gottes 
Wenn mir das injpirierte Bırch offnen 
jo lejen wir gqleih am Anfang: „Damals 
fing man an, den Namen Nehovas anzu 
ruren“ (1. Moie 4, 26. Elbf. Veberf.) 
und an Schluh: „Amen, fomm Herr 
Sehut” DOffb. 22, 20.) 

Die Simger hatten gehört, wie ihr 
röttlicher Metiter im heiligen Verlangen 
Das Angejicht Seines Waters juchte; Tie 
hatten gejeben, wie Er in beiliger Ge 
wohnbeit ungehindert und ungehemmt Ge 
meinichaft mit Gott im Gebet pflegte, 
und daraus entiprang ihre Bitte: „Herr 
lehre uns beten!” Ste waren Mirgen- 
zeugen don der Nealität des Gebet3 bei 
ihrem Meiiter. faben, daß cS bei 
Shm Feine schwere Brlicht, Feine blofe 
formelle Sewohnbeit war, wenn Er den 
Höchiten anrief ımd mit Ihm verfehrte, 
fondern das aröhte Vorrocht, deshalb be 
richten die heiligen Schreiber auch jo oft 
bon dem Herrn: „Er betete.“ Im Sırfas- 
edangeltum allein find uns acht Stellen 
aegeben, die ums Saaen, da Er Diele 
heilige Rumnft pflegte (Rf. 3, 21: 5, 16; 
9. 13:9, 18:38, 29: 11,4: 33.:33,;.:40 
bis 46: 23, 34) und „Er bat uns em 
Rorbild aelafjen, dat; wir nachfolgen Sei- 
nen Außitapfen.“ Sn der Mbenddämme- 
rıma in der Itilfen Mitternacht und beim 
Morgenarauen finden wir Ihn vor Gott, 
Seinem Water im Gebet, Er betete bei 
Seiner Tanfe ımd bei Seiner Berflärung. 
As Er Seine SJiimger ermählte, betete 
Er ımd als Er die Welt verlafjfen wollte 
und sie zurüclieh, befahl Er fie Gott im 
Gebet an. Wir jehen Ihn betend im 
Garten ımd wir hören Ihn, wie Er am 
Kreuze firrbittend Seiner Feinde gedenft. 
ja noch mebr, Er jehüttete Seine Seele 
mit einem Gebet aus ımd beftehlt Seinen 
Serit im die Hände Seines Vıterd. Kein 
Wumder, dah; die, die folche Gebete und 
Fürbitten hörten, von dem einen Wıumfche 
bejeelt wurden und baten: „Serr, lehre 
uns beten!“ 

Nu dem Gebetsleben des Serrn er- 
fannten die Nünaer jowohl die Freude 
einer woirflichen Gemeinschaft mit Gott. 
als auch deren Wichtinfeit. Wenn 08 für 
den Herrn nötig war, jo viel zu beten, 
wieviel mehr für die fchwachen umd irren- 
den Singer! Elifa erbat fich von Elias: 


ENT 
Zn 
Hl 


„So möge mir doch ein ziweifaches Teil 


von deinem Geilte werden” (1. Kön. 2, 
9), weil er fich feiner großen Schwachheit 
wohl bewußt war. Wenn der TFeiter- 
prophet, der Held vom Aarmel, jo auf die 
Kraft des Geiftes angewviejen war, wie- 
piel hätte er gebraudt, um an Stelle 
feines Meilters für Gott zu wirfen und 
zu zeugen? Auch) David verbradte ge- 
mwilfe und bejtimmte Zeiten vor Gott im 
&ebet. Es gehörte auı feinen Gewohnheiten 
„am Morgen, am Mittag u. in der Nacdıt“ 
zur Gott zu rufen, und Daniel, der ‚‚viel- 
geliebte Mann,” auf deifen Schultern die 
Sorgen und Lajten eines gewaltigen Rei- 
ches lagen, fand es für unbedinat nötig, 
das Angeficht Gottes dreimal täglich zu 
juchen. 

Weiter mwuhten die Sünger auch aus 


den Echriften des. Mlten TVeltaments et- 
wa3 von der wunderwirfenden Araft 


des Gebet. Diefe heiligen Schriften be- 
richten von einem fürbittenden Mbrabam, 
einem ringenden Nafob, einem im Gebet 
anhaltenden Mojes und einem die ganze 
Nacht zu Gott Schreienden Samuel (1. 
Sam. 15, 11). Wir lernen aus dielem 
Ruc, wie Elias auf der Spite des Ber- 
ae3 zu Gott betete und Sonas in der 
Tiefe des Meeres; wie Nehemia im Palaft 
das MAnaejicht Gottes fucht und Neremias 
im Gefängnis, Weiter lernen wir aus 
dem Worte Gottes, wie auf das aläubige 
&ebet bin das Meer geteilt und die Flur 
ten des Sordans zurücgehalten wurden, 
pie dem Löwen der Rachen zugebalten und 
Fenergluten gelöfht wurden ımd wie an- 
dere der Schärfe des Schwerte entran- 
nen; ferner wie Brot vom Himmel fam 
und Waller aus dem Felfen, wie bewaff- 
nete Armeen zurücigehalten wurden, tie 
Sonne, Mond und Sterne ftille jtanden, 
wie Tote wieder auferftanden, wie Engel 
Stea über Dämonen erlangten, wie die 
Sölfe beswungen, und wie die Allmacht 
Sottes aufgehalten wurde. Wir brauchen 
uns daher nicht zu wundern, wenn diefe 
erniten Sügner verlangend außriefen: 
„Serr, Iehre uns beten!“ 

Diefes arofe Vorrecht des Gebet3 iit 
das Bebnrtsrecdht eines jeden Kindes Got- 
tes, ımd e8 sit der Schlüffel, der 
uns, dur die Hand des Glaubens ge- 
dreht, die Schäte des Himmels erichlieht. 
Unfer Gott jagt nod) immer in bezug auf 
den blutbeiprengten Gmadenthron: „Da- 
jelbft werde Sch mit dir zufammenfom- 
men“ (2. Mofe 25, 22). Und der himm- 
Itiche Bräutigam unfrer Seelen jagt beu- 
te: „Meine Taube ... . la Mich fehen 
deine Geitalt, Ta; Mich hören deine Stim- 
me“ (Sohel. 2 ‚14). Und der Heilige 
Seit ermahnt und dringt uns: „mit 
reimütigfeit hinzuzutreten zum Thron 
der Gnade” (Sebr. A, 16). Wir brau- 
chen nicht zu zögern, in den inneren Hof 
des Saufes des Königs zu gehen, wie es 
Either tat. Der Weg ijt frei, die Tür 
tt offen und das goldene Zepter ift ftet3 
ausgeftredt fir jedes Glied der bluter- 
fauften Föniglichen Yamilie des Himmels, 
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Niemand fann uns dieje alles iübertref 
fende Ehre rauben, oder ım3 Ddiefes ım 
ausiprechliche Vorrecht entziehen, Eliia- 
betb, die Königin von England, gab einit- 
mals dem Grafen von Eifer einen Nina 
md fagte: ‚Wenn du jemals einen 
esreumd brauchit, jo jende diefen Ning zu 
mir.” MS der edle Graf gefangen ge- 
tommen und zum Tode verurteilt war, 
fchiefte er den Ning zu Ihrer Maieftät 
der Königin, aber der lVleberbringer war 
itntrett ımd der Graf jtarb auf dem Schaf 
fot. Mber unjer Gott faat zu allen Set 
ten lindern: ‚„Nirfe mich an ant Tage 
der Bedrängnis, Sch will dich erretten 
und Du wirft Mich verberrlichen” (Bi. 
20, 15), und feine erichaffene Macht fann 
uns diefes Vorrecht ftreitig machen, ımd 
nicht3, weder lleberirdtiches noch Nrdiiches 
noch Diaboliiches fann ums Dieles Moecht 
rauben. 

DO da wir erniter, berzlicher, aläubi 


wer beteten! Gebet tit der Lebensodem 
des Chriften: aber wie das natürliche 
en aus Inipiration (Einatmen) md 


Reipiration (Mirsatnten) befteht, To auch 
das geiitige. In findlichem Glauben at- 
en wir die Verbeihumngen ein, ımd im 
findlichent, glaubigent Gebet atmen wir 
ie aus vor dem Gnadentbron md jagen: 
„ie nach Deiner Berbeibima,” ımd das 
iit die gewaltigite Bitte, die wir vor Gott 
bringen Fonnen. 

(Sebet ift daS Leben der Seele ımd die 
Seele ımires geistigen Lebens. Das Le 
ben des GChriften beginnt mit Gebet, ım® 
durch dasselbe Fan e8 nur machten md 
zunehnten, und nur wenn wir lau werden 
im ®&ebet, beainnt ımjer aetitiges Leben 


zu franfen und zu verderben. Vernacd 
Iailigtes Gebet it der Sichere MWogq zum 
»all. ES brinat Niederlagen vor dem 
KReind, Schwachheit in ımierm Mandel 
und BZeugniS und aller umjrer Mrbeit 
fiir den Herrn. „Serr, Ichre and) uns 
beten!“ 


Dr. Bierfon jagt üher die Kraft des 
&cehet3, dab ce8 die mäcttiaite, aber ac 
te ift. die zu umierer Berfümung steht. 
Sie ilt, wie die Eleftrizität. zualeich der 
arose Sllımmnimator, Teleqraph, die beiwe 
aende Sraft und die Therapeutif (praf 
tiiche Seilfunde.) Das Gebet bat zchl 
reichere ımd abfolutere Verheijungen als 
irgend etwas anderes im Leben des Glan 
bigen. Die umiverjellen (allgemeinen) Be 
ftimmangen Gottes — „wer,“ „was,“ 
„wenn,“ „alle,“ „jeder“ und das ımztmei 
deutige „wird“ find inionderheit mit Ge 
betsverheifumaen verbinden und Tafien 
gar feinen Zweifel auffommen, da auf 
richtiges Gebet beantwortet wird. 

Und doch bleibt e$ wahr, dah von allen 
Potentialitäten (Möglichkeiten) eines aqütt 
lichen Lebens das Gebet das Iette ist, was 
wir genitgend üben ımd praftizieren. „Ihr 
habt nichts, weil ihr nicht fräftia aenmuq 
bittet; ihr bittet md empfangt nichts 
weil ihr übel bittet” (Naf. 4, 2. 3). Den 
Seit des Gebets erwecken md beleben, 
bedeutet Fortichritt auf allen Linien. Xe- 
de andere Form eines heiligen Lebens 





Mennonitiihde Rundihau 


md umjeres Dienstes bedarf heiligen Ge 
bets, um Leben und Kraft zu empfangen. 
Moher fommt e8, dal; wir ant leßten md 
am wenigiten in den Sriien des Lebens 
unsere Zuflucht zum Gebet nehmen? 
(Nuss ‚Ihe Witness“ v. B. Vollrath ) 


* k * 


Brogaramm 
Für die Konferenz der Mennoniten im 
mittleren Canada, abzuhalten in Minfler, 
Manitoba, den 3., 4. und 5. Auli 1922. 


* 


Beainn der Konferenz: Montag um 
1,10 Uhr vormittags. 
1. Stonferenzpredigt vom  PBorjiter, 


Br. David Toms, 

2. Werleien des 
letten Ronferenz. 

9. Entgegennahme der Delegatenzeug 
nilie. 

I. Beitimmung 
Mitberatinasrecht. 

5. Ernenming eines 
Iihungen, 

6. Beamtenwahl. 

7. Zeiteinteilung 
ithumgen, 

S. Ernennung eines Beichluhrfomitees 
und eine Nechnungs-Neviitonsfomitees. 
Ansfuhreng des Programms, 

1. Ein Meferat itber innere Million. 
Mich. Stlaafien, Morden. Belpre- 

chung Ddieles Nererats. 

9, Bericht de3 Komtitees 
Milton ımferer Konferenz. 
Ewert, Winnipeg. 

3. Bericht des 
nere Million. Bon 
Manitou, Man. 


Protofolls von der 


über Stimm- und 


Nablfomitees. 


für die Sonferenz 


Ron 


innere 
Ben]. 


für 
Von 


Kallenführers für in 
Safob 3. Samwatfv, 


1. Beiprechung diefer Berichte umd 
Dieles MWerfes und Wahl eines Komitee 
aliedes. 

5. »Pericht des Komitees betreffs Un 


teritiigung junger Leute, die fich fiir den 
Miitionsdienjt vorbereiten möchten. Won 
G #3. Samwatfo, Laird, Sasf. Beipre 
chuma diefer Angelegenbeit. 

6. Schul- ımd Erziehungsiace. 

a. Erziehung der Iugend in Fa 
milte, Schule und Gemeinde Bon Nafob 
Klaafien, Yaird, Sasf. 

b. Wie fönnen wir troß der Negu- 
lationen der Negierung unsere öffentlichen 
Schulen zu Planzjtätten des Chriiten- 
tums geitalten helfen? Von David Toms, 
Noithern., 

c. Wie fönnen wir den boraus- 
fichtlichen Anforderungen der Zufunft in 
bezug auf Gemeindearbeit und Milftons 
tätiafeit im umiern Srotfen Nechnmung tra 
aen? Won Iiaac BP. Frieien, Nojthern, 
Zasf 

d. Beiprechung obiger Themata. 

7. Bericht des Komitees für Herans- 
aabe des Mitarbeiters. Von 9. 9. Ewert, 
Sretna. PBeiprechung Ddiefes Berichtes 
md Wahl eines Komiteealiedes. 

S. Neferat iiber Pflicht, Neichtum md 
Segen des Wohltuns und des Gebend.— 
Non Nafob M, Wiens, Serbert,. Beipre- 
chına Dieies Themas. 


9. Bericht de8 Armenpflegefomitee®. 


Ron David Epp, Xaird. Beipreehung die 





je8 Berichtes und Wahl eines NRomitee- 
gliedes. 

10. Bericht betreff3 Unterjtügung der 
notleidenden Glaubensgenofjen in Ruf: 
land. — Bon Beter PB. Epp, Mltona. Be- 
fprehung diefer Angelegenheit. 

11. Bericht betreff3 der Nuswande- 
rung der Mennoniten aus Rußland. — 
Ron 9. 9. Ewert, Gretna.—Beiprehung 
diefer Angelegenheit. 

12. Referat über Gemeinjchaftsinte 
reijje und Gemeinichaftsarbeit. Von 
Sohann Gerbrandt, Drafe, Sasf, — Be- 
Iprechung diejes Themas. 

13. Wie fünnen Gemeindeglieder mehr 
zur Anteilnahme an Gemeindefragen und 
(Semeindearbeiten herangezogen werden? 

Von Sohannes Negier, Tiefengrund, 
Sasf. — Beiprehung diefes Themas. 

14. Was find nach beiliger Schrift 
die Srrtiimer in Nuffells Lehre? — Bon 
Safob B. Epp, Newton, Kanjas. — Be- 
Iprechung diejes Themas. 

15. Wie laht fih das Gleichnis in 
Matthät 13: 24-30 auf Gemeindezucht 
anwenden? — Bon Yafob %. Sawatfy, 
Maniton. — Beiprechung diejes Themas 

16. Sind die fünf törichten Nung- 
frauen, laut Matthbät 25: 10—12 auf 
immer aus dem Simmelreich ausgejchloj- 
jen? — Ron Gerhard Buhler, Herbert. 

PBeiprechung diefes Themas. 

17. Die Zufumft des Herrn, erjte Muf- 
eritehung, Entrüdung der Gläubigen und 
tausiendjähriges Neid. — Bon Gujftav 
En; Mommndridge, KRanjfas. — Beipre- 
chung diejfes Themas. 

IS. Beantwortung 
gen. 

19. Bericht des Revifionsfomitees und 
des Beichlußjfomitees. 

20. Drtsbeftimmung 
Konferenz, und anderes. 

21. Schluß, von Veltefter Safob Hoepp- 
ner, Winkler. 

David Epp, Laird, Sasf 

Benj. Ewert, Winnipeg. 

Mich. Mlaafien, Morden, Man. 
Programm-Romitee. 

N, B. — Tags vor der Konferenz, alfo 
Sonntag, den 2. Nuli, wird bor-" und 
nachmittags und abends Mifftonsfeft fein, 
wozu auch jedermann herzlich eingeladen 
ift. 


eingereichter Fra- 


für die nächlte 


* * * * * 
Gaben erhalten für die Not in Rufland. 
E3 * * 
Bon Naf. 9. Natlaff, Hepburn, 
Sasf. $ 1.00 
Von Serm. Friefen, Bruderfeld 


Sasf. 10.00 

Ron P. Miewer, Niverville, Man. 10.00 
"Mon &. R. Friefen, Niverville, 

Man. i 10.00 
Non A. Leppfy, Niverville, Man. 5.00 
Durhb V. B. Friefen, Mltona, 

Man. 700.00 
Durch Naf. E. Benner, von John 

X. VBenner, Hepburn, Sasf. 100.00 
Durch Benj. Emwert, Winnipeg, 

Man. 5.00 
Bon af, E. Penner, Hepburn, ö 

Sast. 100.00 
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Bon af. E, Penner, Hepburn, 
Sasf. 200.00 
Durh WM. D. riefen, Altona, 
Man. 
Ron af. E. Penner, 
Sasf. 


Dur MW. RM. 


750.00 
SHepburn. 

200.00 
Ktröfer, Bepburn, 


Sasf. 3.00 
Durch Sobn 3. Kröfer, dom 

Sugendverein, For Valley, Sf. 12.00 
Durbh B. X. Sawabfy, Aberdeen, 

Sasf, 1.40 
Non Mrs. WW. SB. Beters, Derberi 

Sast. 12.00 
Bon A. 3. Dyd, Dunelm, Sasf. 12.00 


Früher quitttert 11289.81 


Total $43,424.21 
ER. Inrub, Schagmeijter, 


* * * * * 


Sonntagsichul -» Convention 
abzuhalten zu Sepburn, Sasf., 
am Iten Ruli 1922, 
* * * 

1. Eröffnung vom Rorliter 
Sant, Drafe, 

2, Begrükungs-Led — Drts-Chor. 

3. Begrühungd-Anfprahe — B N. 
riefen, 

4. Chorgefong. —Bruderthaler Chor. 

5. Thema: Was für einen Nuten Fön- 
nen die S, ©. durch eine Konvention er- 
zielen? — Kacob B. Schulk. 

6. Chorgefang. — Waldheim M. 2. 
Ehor. 


Allgemeine 


— Ben 


7. Rrobeflajje (nad) eigener Wahl) 

Wer Baumann, 

$. Deflamation Anna 9. Wiebe, 
Dalmenn. 

9. Ehorgelang Maldheim - Zoar 
&hor. 

10. Thema: Die Seranbildiung von 
Zonntagsichul - Arbeitern Rep. Dapid 
Ioews, Nofthern 

11. Gbhoraejlana Dalmenn Ebene 


zer Chor 

Ernennung des Nominattons Ko- 
miteed? vom Worjiter. 

Afgemeiner Gejang und Kollefte 
fir Nuhland. 


Mittaans-Baufe von 12 bis 1 Uhr. 


12. Gröffnung. — Nacob T. Ediaer. 
13. Choraeiana — Salem Chor 


14. Männer Sefana — Trafe S, ©. 

15. Thema: Wie man die NMufmerf- 
famfeit und das SInterejje eines Kindes 
befommen fann fir das Wort Gottes — 
ST Millems, Waldheim. 

16. Solo — Fräulein Alma riefen. 

17. Chorgefang — Borden Chor. 

18. Thema: Nachteile in der Sonn- 
tagichul-Arbeit. — Ifaac 3. riefen, Ro- 
ithern. 

19. Kindergefang — Hepburn ©. ©. 

20. Beantwortung eingereichter Fra- 
aen. (Fragen von Wichtigfeit in Bezua 
der &. 5. Arbeit follten dem Vorfiter 
nicht jpäter als 12 Uhr Mittags cinge- 
reicht werden.) 

21. Choraelang. — Bruderfeld Chor. 


E35 ftehen jedem Redner 15 Minuten 
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zur Verfügung und werden 10 Minuten 
erlaubt zur freien Beiprechung. 
Einladung für die nächlte Konvention. 


Sejang, Mollefte Fir Nubland md 
Schr. 
Allgemeiner Angendverein 
anichliehend an die Sonntaaiebul- Kon 


vention, beginnend mm 7 br Abends zu 
Sepburn, am ten Sult 1922 

I. &Eroöffung vom Yeıter Sobn 
PBaerg. 

2. Khorgelana. 
Chor. 

3. Thema: Wie Fönnen wir Ddiejes 
Vereinsjahr zu dem beiten in der Ge 
schichte unleres Vereins gejtalten? (Bhil. 
3. 7—15). Iafob Nedefopp, NWottbern. 

I. Ghborgefang Dalmeny M. 82. 


Waldheim M. 2. 


Chor, 

A. Mufif. 9 N, Wiebe, Dalmeny. 

6. Gejang. Drafe Sugendverein. 

7. DBeflamation. Vena Megter, 
Waldheim. 

Ss, Kborgejang Sepburn Chor 

HH Mufif 3 MW. Schule, 

10. Thema: Der Segen bed Gefanges 
und Mufit fie unfere Nugend 8, 
riefen, Borden. 

11. Bejamtchor — Hlaas Wiebe, Hep 
burn, 

12. Pialm 23. — MWilfred Baerg, 
Maldheim. 

13. Dctett. — ©. ©. Nempel, Lang 
ham. 

14. Mujif. 3. 8. Baerg, Wald 
beim. 


15. Freimillige Benterfungen. 


16. &horgelana PBrudertbal Chor 
und Rollefte fir Nıurlland. 
17. Schlußbemerfungen und Sclm; 


von 9. PB. Schult 
Alle Chöre find gebeten, aegenwartia zu 


ein und nit mehr als mur einem Viede 
zu dienen, 
Das Komitee: Ben Janz Porjiker 


G. S. Nempel Schreiber. 
Der Dunace, 
(Fortieging.) 
En * * 


Belonders häufig wurde das Mehl von 
den Dacböden und die Sithe aus Den 
Stallungen acjtohlen. Die lehteren wur 
den dann oft unmittelbar hinter den Gär- 
ten aejchladhtet und abachiıtet Leder 
und Eingeweide Tiehen die Diebe zuritd 
md entfloben mit dem Fleisch. Muf die 
fe Merle it manch eme Milchfuhb aus ım 
teren Kolonien verloren gegangen, oft 
unmittelbar vor dem FFriichntelfendwerden, 
— oft wars die einzige Ernähbrerin einer 
großen Familie, 

Das Mehl wurde jeßt in den Niften 
und Schränfen, meiltens in den MWohn- 
ftuber verwahrt. Die Kühe wurden 
angeichloffen, aber. e8 iit borgefommen, 
dar man folde an Retten aelchlofiene 
KRübe in ihrem Stande ichlachtete und 
ihr Sleiih aus dem Stalle forttrug. 

Das Mmofengeben nahm mehr md 
mehr ein Ende. Die Tiiren der Hänger 
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blieben verfchlofjen, doch fait den ganzen 
Tag börte man unter den Fenjtern da3 
Pitten und das Meinen der Kinder aus 
Den nichtinennonitischen Nachbardörfern. 
„Iretja, dajte Ebljeba, hot; Kufotjcher, 
Tetta.“ (Tante, geben te Brot, wenn aud 
nr ein Stüclein, Tante,) fo leierte e$ 
in langgezogenen Tönen den ganzen Tag 
unter unferen eltern. 

Ind wir mwuhten nicht, was tun. 

‚Ssedes Stieflein, das wir den Bettlern 
dranten aabeın, entzogen wir unjeren 
Kindern md den Armen unseres Dorfes, 
fiir Die wir jet Weihnachten aus eigenen 
Deitteln Kitchen eingerichtet hatten. Uniere 
Sıumgerfomitees musten indejfen ihre Ar- 
heit jehr bald einstellen, weil die PBevöl- 
ferung Schlieglich nicht8 mehr fiir dtefel- 
be abgeben fonnte, 

Eines Abends ftieh ch, im Dunfeln 
heimfommend, an etwas Meiches, das 
auer über das Trottoir bingeftreeft lag. 
Sch artff Danacd) und hob ein vor Hum- 
aer bewuhtlofes Find auf. Mit Mühe 
rittelte ich e8 wach und bradte e3 tn 
mein Haus. Die Sinder teilten gerne 
mit dem fleinen Saft ihre ohnehin Fleine 
NRatton, ıınd fo wurbe btefed Mind fiir bie 
je8 Mal gerettet. Am näcften Mor: 
nen mußten mir e8 doch in die Ieere, Falte 
Melt da draußen ziehen laffen, und mas 
aus ihm geworden ift, weiß ich nicht. 

Nun fand man den erjten Toten in der 
Nähe des Dorfes am Wege Tiegen. Der 
Vrme mar dort jämmerlich verhungert. 
Das Ereianis erjchütterte damals die ®e- 
ımiiter tief. Sente ift das Schon anders 
geworden. Wir beben nicht mehr den 
Wopf auf, wenn ein Fremder tot in dem 
WBereich unleres Dorfes aufgehoben wird: 
Yal; ibn Tiegen. Richtig belfen Fanmit 
Dir ihm Doch nicht, du verlängerit mit 


Deiner angenblieflichen Silfe nur ferne 
Dial. Zn aber bat er bald alles über 
Hanven.” Wer noch beiten fanı, be 
ichranft Diele Seine Hilfe auf diejenigen, 
Die ihm von Gott in beionderer Wetie 
nabe acbradht werden. Ehemalige, treite 


x 


Dienjtboten, Verwandte, Freumde iverden 
neben der Familie noch mit unterhalten. 
Die Fälle von Sumgertod bäuften ich 
mehr md mehr, und immer noch war die 
amerifaniiche Silfe nicht da. 


Ta endlih Fam der Solländer, Serr 
Kıflinf, zu uns. Er war mit bejonderen 
Nolfmachten auch Seitens ımierer Regie- 
rınaq ausgerititet und leate uns fertige 
Brorefte für Die Berbinding mit dem 
Auslonde vor. Sein Shift laa m War- 
na md Fonnte in drei Tagen bis Berd 
jansf fommen., 

Rıir atmeten alle auf. 

Nım muhte ja das ımerträgliche Sun- 


gern ein Ende nehmen. 

Sn eimem Miuto der Grof;-Tofmafer 
Kreisverwaltung begab fih Herr Wilfinf 
in Pegleitung von Br. Sanz nad) Berd- 
jansf, und wir warteten. 

Aber das Schiff fam nicht, zuerjt weil 
der Safen von Perdiansf zugefroren mar, 
dann weil das Schiff jeines großen Tief: 
aanges wegen die Meerengen von Kertich 
nicht paffieren fonnte. Warum 08 nicht in 
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einen der Schwarzmeerbäfen der Krim Di 
rigiert werden fonnte,tit uns bis heute am 
befannt geblichen. Genug, Herr Willint 
reilte nach Merandrowsf, nach) Sewaltopol 
umd wieder zuriick nach Cbarfow, und ums 
blieb die Enttänfchung. 

Wir blieben mit umnferem Sammer al 
lein, und die Entmutigung griff innmmer 
mehr um jich. Unfer Vieh fing an, an 
Unterernäbhrung zu Grunde zu geben, Die 


Prerde fielen oder munten aeichlachtet 
iverden. 

Sn all dem Sammer trieb dann doc 
hin und wieder noch der Humor jeime 
Blüten. So las ich an dem hoben Bro 
jten eine vornehmen BZiegelzaunes ge 


schrieben das Flajliihe VBerschen: 
Kur noch ein alter Rappen 
Zeugt von entihwundner Bracht, 
Nuch diefer, halb verbungert, 
Kann fallen über Nacht. 

Durd das Hoftor, an dem der Pfojten 
ftand, war früher wohl manchmal em 
Biergejpann gefahren, dejjen jich ein Fitrit 
nicht hätte zu jchämen brauchen, Der Wirt 
jenes Hofes war mir perjönlich befannt, 
und wie ich mit ihn in jenen Stall ging, 
da fand ich die Wahrheit jenes VBerschens 
beitätigt. Eine edle Traberjtute, die jon 
dDerbareriwetje durch den mannigfadhen Van 
del der Zeiten hindurch ihrem Beliter bis 
jebt noch verblieben war, hing in Gurten 
mehr als daj jie jtand in ihrem Stande. 
Der Beiiter hoffte jie mit halbverfaultem 
SHaferftrob bis zum Weidegang erhalten 
zu fönnen und jo vielleicht jeiner alten 


Zucht noch wieder auf die Beine zu bel 
fen. 

DObs wird? 

Es wäre wirflich fein Wirmder, wenn 
das arıne Tier über Nacht einmal fiele. 
Das erite, dem’s geichab, wäre es dam 
Ichon langit wicht ntebr. 

Mir wurde es ganz web ums $erz. 


sch nmbte namlich an jenen Tage mein 
eigenes Bferd,imit dem ich mr motlich noch 
in dieies Dorf gefommen war, total abac 
mattet dort Stehen Tajlen, meine Sieben 
lachen auf den Bırdel Ichnallen md mei 
nen Weg zu Fuß tveiter jortiegen 

Eine lange Zeit wenigitens Schien 
fie uns lang dummpfen Smbrittens old 
te dem Bejtiche Herrn Willinfs. 

Nun fan ums Die Armut md dor 
Hunger wie ein gewappneter Mann. Wir 
batten jcehon längit fein Brot mebr im 
Haufe.  ,Brivs,” magere Suppen md 
Hirte oder Safergrüße waren 1miere 
Nahrung. ch begann damals ermitlich, 
mich mac einem Bferde zum Schlachten 
umauteben, babe jedoch bis heute noch fei 
nes gefunden, 

Auch ertappte ich mich bei etwaigen Be 
fııchen bei meinen Freumden und Befann 
ten, dal; ich weiter feinen Gedanken faflen 
fonnte als: Böte er mir doch etwas zum 
Eiien an.” Ind wenn ich zur Mahlzeit 
geladen wurde, dann ab ich jo aierig und 
viel, daß ich mich bernach jchämte. 

Itebrigens hat ich niemand mehr arof; 
iiber jolch gieriges Eijen gewundert. Man 
fannte das umd war daran gewohnt. Wehe 
tat e$ mir immer, wenn ich von jolchen 
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Rejunhen beim fan. dal; nicht auch meine 
Santlie Fich aleich mir hatte jatt efien fon- 
ten. 

Win mil ic) aber nieinem Ireben 
hinmmlischen Water befennen, da, uns 
dann umd wann tmmer wieder Tage ge: 
worden Find, an deren Abend wir alle 


recht aus tiefer Brivt berans jagen fonm 
ten: „Seute md wir wieder einntal alle 
ganz Satt geworden.“ Ser’s mm, da; 
aute Fremde mer gedachten, oder daß 
ih ein vorteilbattes Gejchätt abichliefen 
fonnte, einmal jo das andre mal Tonders 


rtel 


ns Die Sottesgqaben in den Scho. 
sndellen famen Ielegramme von MosS- 


fau und Charfow an, deren Snbalt war: 
‚sett fommt's bald,‘ „Der Zug ilt 
von Mosfau abgegangen,” „Ncht MWag 


ons niit Kleidern Tteben jehon in Mleran 


drowsf, und ein Zug mit VBroduften ijt 
bon Gbarfow aus unterivegs.“ Aber 
ber den Telegrammen bliebs. Wir ge 


mten uns zulegt daran und bungerten 


roltgniert weiter. 


Da endlich wieder eine Machricht, die 
15 chivas mebr belebte. 

Rächitens it Prof, Miller da.“ 

HNirch jebt galt e5 noch länger zu war 


ten, als uns lieb war, aber am 4. März 
war denm Doch der Neprälentant unferer 
Slaubensbrüder in Amerifa in unjerer 
Mitte. Zwar fam auch er noch zunächit 


mit leeren Händen, aber mm wir ihn 
iaben, fiel 05 uns Tleichter zu glauben, 
dab die Brodufte mın bald folgen wür 
den. Die langen Eilenbabnziüge waren 


drei Waggons zujammenge 
war doch immerhin 
etwas, md wenn zumächit auch nur den 
Yfforbedürftigiten gebolfen werden fonn 
bedanerte das doch eine qrobartiae 
(Srleichterung Fiir das Große md Ganze, 


indellen auf 
ichmolzen, aber es 


1°, wo 


md ir iparen Trob. 
(Schlul folgt.) 
Dritter Bericht der merifaniicdhen 
Delegation. 
Hr die WBerwaltung des Mennonittjchen 


riir Nolontlation. 

Rom DS. Februar bis zum 3. März 
Daben wir im Staate Chibuabhua verichie- 
dene Yandititefe beieben, 

Der Yandfonrpler des Alberto Madera, 
Rruders des Er-Bräjidenten, Itegt 75 
Merlen weitlich von der Sauptitadt des 
Staats, der Stadt Chibuabna (iprich 
Tiehtivaivea). enthält 114, Meilltonen 
Hefer Yandes, ichlieht ein: einen See don 
30000 ILefer, mebrere Berggruppen und 
eine Mirzabl fruchtbarer Täler. Im See 
findet Tich Die Forelle vor, wilde Enten, 


Silfsperein 


Fr 


Sinle md Straniche Find an und auf 
jeinem Wajfer zablreich. 

Die Höhenlage it zwiichen 6—7000', 
das Mlıma im Winter etwas raub, im 


Sommer gemäßtgt. Der jährliche Negen- 
fall beträat in Durchichnitt 26”, das Waj- 
jer iit überall aut, auch zum Trinfen, es 
findet jich in einer Tiefe von 10—12'. 
Unter den Tälern, die wir bejehen ba- 
ben, find die bedeutenditen: Blnftilios, 
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Nubiv, Tepahnana, San Antonio, Santa 
Gatalina, Male Nodıe. 

Auf Blnftillios ift der Hauptiit des Ma 
dera Yandes. sn diejent Tale liegt auch 
der obengenannte See. Wejtlich von die 
jem baben die Altfolonier von Kanada 
fiir Sich 244000 Mefer vom beiten lad) 


lande berausschneiden lajlen. Die Yeute 
baben lange und wiederholt vieles ge 
prüft. So jollen ihre Delegaten bei 15 


Mal das Land bejehen und geprüft haben, 
che fie den Kauf abichlojien. Berm lad 
lande tit das tiefergelegene vom böberge 
legenen zu untericheiden. Das böberge- 


logene ift rötliche Erde, untermischt mit 
fleinen Steinen ımd Sand. (Die Em 


heimischen jollen der Noterde den Vorzug 
geben.) Das tiefergelegene iit Schwarz 
erde, MS befonders qut und zur Anfied 
lung geeignet erjcheint uns auf Bluftillios 
das von den Mennoniten gefaufte Yand 


umDd die angrenzenden 120000 Acer, die 
jtich an den See anlehnen. Much das Tal 
MalaNoce und das Santa Catalina Tal 
(30 Meilen nördlich Yuflinie von dem 
Lande der Altfolonier,) geben aute An 
jiedlungen. Das Land der Wltfolonier 
umd die angrenzenden 120000 Meder ba 
ben einen faum bemerfbaren Fall zum 


Zee md werden von mehreren Walfer 
rinnen, die im Winter trocken find, durch 
brochen. Sraswirchs it durchweg 
aut, die GSrasnarbe dicht md jtarf, der 
Baummauchs allgemein bejfer al3 auf Ga 


Der 


timape. Schon das Flachland iit in der 
Näbe der Berge mit einzelnen schönen 


Eichen, Fichten und Gedern beitanden, et 
was höher hinauf wird der Baummmuchs 
Dichter. Die Bäume bieten nicht nur, 
jondern auch Nußholz zu Bahnjchwellen 
und zu Balfen umd Bretter zum Haus 


bau: eine Fleine Säamiüble zerichneidet 
fie. Mn der Dftleite des Sees treten die 
Berge dichter an den See, infolgedejjen 
tallt bier das Yand mehr merfbar zum 


Zee ab. In der Näbe der Nefidenz des 
Refigers Find einige durch Staudänmme 
aebildete Weiber. 

Mala Node, ein Tal von 
fer, bat aröbtenteils rötlichen 


100000 DIE 
Boden, aber 


antes Falt ebenes Yand, von mehreren 
tiefen Wajjerrimmen diurchiehnitten, aquter 
Srasmwuchs. 


Tepahnanes, circa 50000 Mer. ebenes 
Yand, rötliche Erde, auter Graswuchs, 
mebr wellig, von größern Ninmen durch 
rurcht. 

Santa Gatalina, ein ichönes Tal, ent- 
hält bei 160000 Mer. Flachland, un- 
merfbar von Weiten nad) Dften abfallend. 
mer fleine Vertiefungen durchziehen eS. 


Nach Süden Ichliegen fich weitere Täler 
daran. Im Wejten des Tales zieht fich 


am Fuhe des Sebirges entlang ein jtellen- 
weije recht dichter Wald von Gedern, Fich- 
ten und Eichen. Das Waller ift in einer 
Tiefe von I0—12’ zu finden (Madera). 
Sehr guter  Graswuchs,  metjtenteils 
Schiwarzerde. Zu einer Anfiedlung Tiehe 
jich Teicht ein Bloc von 100000 Mer. mit 
einem Stücf vom beiten Wald beraus- 
Schneiden. Das Schwierige für eine An- 
jiedlung ilt, dal; das Tal 30 Meilen von 





der Bahnjtation und eben jo weit von 
der Altfolonier Anfiedlung entfernt ift. 
Es ijt aber verfprochen, jofort den Bau 
einer Bahnlinie, die durch diejes Tal ge- 
ben joll, in Angriff zu nehmen, jobald 
eine Anjiedlung in diefem QTal garantiert 
iit. 


Sp Waren wir circa 100 Meilen in 
nördlicher Nichtung gefahren, immer auf 
dem Waderalande Wir nächtigten auf 


der Hactenda Santa Catalina. m näc 
ten Morgen ging e8 auf einem großen 
Unmege zuriie nach Bluftillios.  Muf 
dDiefem Wege durchquerten wir die groie 


Viehrand) de5 BZeitungsmannes SHearit 
und eine Anzahl £leinerer Täler, die für 
eine größere Anfiedlung faum in Be- 


tracht fommen fünnen, ausgenommen eine 
Nakhbarfarm vom Madera Lande, die au) 
vorläufig für eine Anjiedlung für die 
Sommerfelder Mennoniten fejtgehalten 
wird. Der Bejiter diejer Yarım baut 
viel Kartoffeln, hat legtes Sahr nach Mr. 
Maderas Berechnung 10 Ton Sartoffelr 
vom Necker geerntet. 

Zum Schlujffe möchten wir noch auf 
zwei Landitiide in der Nähe der Station 
Sumta, nicht weit von der Altfolonier An- 
iedlung, aufmerffam machen. Die Bejit- 
zer derielben, Mr. Miras und Mr. Gon 
zales, haben wir eingehend über ihr Yand 
ausgefragt. Eine Bejchreibung des Yan- 
des Tiegt bei. Wir hatten die Abjicht 
dieje Landitiicke jelbft zu prüfen, als uns 
eine Botjchaft des Mr. Murphy, er er- 
warte uns in EI Bafo, dorthin zurücrief. 
Da wir mit Necht vermuteten, daß es Tic) 
um näbere Details über die Veberfiedlung 
von Mennoniten nad) Canada bandle, 
wir aber dieje Angelegenheit für die wid) 
tigere bielten, jo reijten wir nad) EI Palo, 
ohne genannte Ländereien befichtigt zu 
haben. Wir möchten aber hiermit em 
pfehlen, wenn eine weitere Commijiion 
nach Merxifo gejchieft werden jollte, dal; 
diefe erjt diefes Land befichtigen möge, 
ehe jte andere Ländereien feftlegt oder 
fauft. 

G. ©, Siebert. 

Die Delegation: 3. 8. Heinrichs. 

RW. BP. Neufeld. 


(Der 2. Bericht, der von der Delega- 
tion für Merifo am 26. Februar in Chi: 
huabhu abgefalt wurde, handelt von dem 
neuen Plan einer Anfiedlung ruhländi- 
jher Mennoniten auf dem Lande der 
ausliedelnden Menn. von Manitoba und 
Sasf. Wir bringen den Bericht nicht, 
weil das M. €. €. f. E. den Plan zur 
Ausführung in die Hand genommen hat 
Hier teilen wir nur mit, da, die Dele- 
gaten für Merifo alle drei diejen. Plan 
vorläufig für wichtiger fanden, weil nach) 
der NMusjage des Agenten Murphy ziem- 
lich jicher anzunehmen war, dal; dabei die 
Möglichkeit jein werde, den Br. beriber- 
zubelfen, welche Musjicht für Merico- nicht 
beiteht. 
phy daher, 





nad) Kanjas zu gehen und 


dem M. €. €. f. €. feinen Plan vorzu- 
legen, gaben ihm auch ein Empfehlungs- 
ichreiben mit und bejtimmten ©. &. Hie- 
bert, ihn zu begleiten. 


Das M. €. €. 
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bat umnterdejjen die Sache energiih in 
die Hand genommen, bat von fi) aus Br. 
%. M. Friefen nac) Canada gejchieft und 
auch ©. ©. Hiebert, den der Weennoniti- 
Ihe Silfsverein in Californien als feinen 
Delegaten für Canada gewählt bat, mit 
dent Bertrauen der Sendung beebhrt. 


lleber den weitern Berlauf der Ange 
legenbeit MDeitteilungen zu machen, Diele 
dem M. ©. ©. F. E. vorgreifen, welches 
ficher rechtzeitig vom Stand der Sache 


mitteilen wit dv.) 


Nachrichten 8 9 Rublar iD. 


Silfswerf-W 
(Sefammelt von Wernon 


otizen. 
Smiutefer.) 


Bericht der Verjammlung des 
Mennonitiichen Zentral Komitees abqe- 
halten in Chicago, IH. am 31. Mai 1922, 
Menmoniti 


Die 5, VBerfammlima des 


ichen Yentral Komitees wurde am 31. 
Mai 1922 m Chicago, IL., 28512 Lincoln 
Ave. abasbalten. Die Berfammlung wur 


N 


Vormittags eröffnet. D. 
Andacht. Folgende 


de um 10 Ubr 
5, Bender leitete die 





Slieder waren amwefend: MM. 9. Straß, 
DD. M. Hofer, Win, B. Neufeld, Alten 
Hoder und Xevi Weumaw. Much waren 
eine Anzahl interefjierter Arenmde. zuge 
gen. 8. ». Epp revräfentierte das Ca 
nadilehe ıtral Komitee der Mennoniten 
und Drie 2. Miller als Mititent des Set 


retärs, 
Das Brotofoll der 
wurde bvorgelelen md 
Marwell 9. Straß 
fißer, gab einen mimdlicha 
die Tätigkeit des Erecutiv 


lebten Beriammlung 
nutgebeiken. 

tenrporärer Vor 
Bericht 
Somitees, in 


dem er „eimen lWleberblic gab itber das 
ıllgemeine Silisiwerf. Er betonte, was 
bie ber erreicht wurde, machte aber auch 
aufmerfjan darauf, was unter almiti 
geren Imjtänden hätte aetan werden Fon 
nen. 

Das Folgende it ein Bericht des Sc 
retürs: 

„Das Werf it Nubland Selber ging 


porwärts, aber nicht ohne Verzögerungen 
und Enttänfchungen. Dies it aber in 
feiner Weile irgend einer Inachtiamtfeit 
Des Ereeutip Sontitees oder der Vrbeiter 
im elde zuzuschreiben, fondern gewifien 
Bultänden, die auberbalb ıumferer Non: 
troffe Tiegen. Wir fühlen aber troßden, 
da Wir wirkliche Kortichritte gemacht 
haben umd durch ıumjere Anftrengungen 
fonnten viele Yebon gerettet werden, unter 
denen auch unfere Briier und Verwand- 
te jmd. 

„Anjere monatlichen Boranichläge (bud 
gets) wurden erreicht und vergrößert über 
die Zahlen hinaus, die wir auf umferer 
Ietten Verjammlung fiir möglich bielten. 
Mährend unser Minimal-Betraa 15 000 
Dollar pro Monat verlangte, waren wir 
in der Lage, für die Monate Sanıar, 
Februar und März je 20000 Dollar zu 
ienden. Für Moril jandten wir 27.000 
Dollar md fir Mai und Nun je 25 000 
Dollar. 
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„Beitere Arbeiter haben das Feld er- 
reicht. D. NR. Höppner hilft im Wolga- 
Diitrift. Arthur Slagel ud E. E. Rreb- 
biel helfen in den Chortika- Molotichna- 
und andern jüdrufjiichen Kolonien. A. 3. 


Drilfer it in Mosfau und bat die Ge- 
iant- Veberficht über daS Werf, und B 
F. Siebert, der VBorfiger unjeres Nomi- 


wo er hilft, den allge: 
meinen Speifeplan einzurichten und mo 
er auch im Allgemeinen Unterjuchungen 
macht. Er wird für emige Monate im 
sseld bleiben und dann nach Mmerifa 
suriickfehren umd eimen Bericht bringen 
iiber die „Yedüt "inilfe md weiteren Pläne 
tr das Werf, 

Das Hilfswerk in Conjtantinopel wur- 
de am 1. Mai formell geichloffen und 
mebrere der Arbeiter haben jich jeitdem 
auf Die Heimreije begeben. Br. B. %. 
Stolbfus bleibt noch dort, um den men- 
nonitiichen Flüchtlingen, die nach dort 
fonmten, und auch denen in Batum vor- 
faufige Hilfe zufonmmen zu lajjen. Ein 
fleines Sem it gemietet und fir andere 
Bequemlichkeiten it gejorgt. 

„te Zractor-rage ift noch nicht end- 
aliltig entichteden. Das Erecutiv Komi- 
tee bat für .- Zeitlang die Möglich- 

‚ob auf diefem Wege Hilfe 


teeß, tt im ; Zeld, 


4 


feit unterfuch 


acbı net werden fann, aber e$ wurde be- 
ichloi en, tpeitere Berichte aus dem Felde 


ab: uvarten, ob es möglich ift, fie in 
Muiland zu gebrauchen. Einige Fonds 
iind Fir Dielen Swee da und Werfpre- 
chungen find gegeben worden, wenn e3 
ratiam gefimden wird, fie zu jenden, Bis 
jet ind feine beftimmten Berichte aus 
dent seld gefommen ımd es fann nichts 
tan werden, bis Wort fommt, dab ©i- 
(herbeit da tit, dal Geldausgaben in Ddie- 
ver Mieife genad) werden fönnen. 
Food Draft für periönliche Nah: 
rterlumg Mt unter nnjern 
aufgenommen Wor- 
Yrbeiter manche 
achabt im Musteilen der- 
gchofft, dab Zuftände 
die Verteilung jchnel- 
fer vor sich acben fann. Unfere Arbeiter 
anf dem Feld deuten an, dab der allge- 
ne Grnähbrungsplan durch die allge: 
ninen $Silfsbeiträge eine jehnellere und 
vorteilbaftere Methode it, Hilfe zu brin- 
gen ımd dringen darauf, dal dies auf 
alle mögliche Weile befannt gemacht wer- 
den Fol, Wir wollen nicht entmutigen, 
Fond Drafte zu jenden, aber wir möchten 
alten Ernites darauf dringen, dal die 
allgemeinen Gaben vergrößert werden, 
um der gegenwärtigen fritiichen Lage ge- 
recht zu werden. 

„Ainfere allgemeinen Beiträge find bon 
den Schabmeiftern der verfchiedenen Ko- 
milfionen, die in diefem Werf: zufammen 
arbeiten, in bemerfenswerter Bünftlichfeit 
dem Bentral Komitee übermwiejen worden. 
Kir möchten beionders bitten, dai jede 
Berion und Gemeinde alle allgemeinen 
Saben an ihre reipeftiven Schatmeijter 
einfenden möchten und diefe werden dann 


„Ber 
rıngsmittel-®:t 
Yonten Sehr 
doch haben 
vierigfeiten 
ielbn. Es wird 


hald beifern, To da 


tlı 

ılı 
nünitiq 

. 


unjere 





rain 
nriing 


dazır Sehen, dal fie die rechten Kanäle 
erreichen, um nad) NRuhland gejandt zu 
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werden. 63 ijt nicht möglih, Geld an 
Perfonen oder Arbeiter im Feld zu jen- 
den. E83 muß zuerjt in die Hände der 
dazu bejonder® Ermädtigten in diejfem 
Land gelangen. Vorfehrungen werden 
getroffen, dab e8 ohne Zeitverluft das 
reld erreiht. Unfere Arbeiter im Feld 
werden dur) Kabel benadhrichtigt, wenn 
bier Beträge deponiert werden und jie 
jind bevollmädhtigt, dann jogleich dement- 
jprechende Quantitäten von Nahrungs- 
mitteln aus den Lagerhäufern der T.R.N. 
zu nehmen. Die Bedürfnijje für allge- 
meine Beiträge nehmen zu. Ein Kabel- 
aramım, das wir fürzlich von den Brüdern 
Siebert und Miller erhielten, verlangt 
50 000 Dollar den Monat für unit und 
Suli, wenn dem Bedürfnis begegnet ver 
den joll, eine Mahlzeit täglich denen zu 
geben, die in Not Jind.“ 

Der Bericht des Schagmeijter8 wurde 
gegeben und angenommen. Er ijt wie 
folgt: 

Treasurer’s Report 


Mennonite Central Committee 
Scottdale, Pa. 
From July 27, 1920 (the date of organiza- 
tion) to May 25, 1922 


Receipts 
Canadian Mennonite Central 
Committee $47252.85 
Central Conference of Men- 

nonites 4148.97 

Church of God in Christ, Men- 
nonite 900.00 
Emergency Relief Commission 92366.50 

Eastern Mennonite Board of 
Missions and Charities 25410.87 
Individual Donations 6422.90 

Krimmer Mennonite Brethren 
Church 12000.00 

Mennonite Brethren Church of 
29244.59 

Mennonite Relief Commission 
for W. S. 118300.74 

Mennonite Brethren in Christ, 
Ontario 953.08 
8958.52 


Russian Refugee accounts 


345959.02 


Total 
Paid 

Executive Expense 4544.69 
Loans Receivable 8000.00 
Mennonitische Fluechtunges- 

forsorge 2000.00 
Russian Relief 307611.31 
Russian Refugee Farm work 20.00 
Russian Refugee Accounts 15332.47 
Cash on Hand 8450.55 

Total 345959.02 


Clothing Account 


Reported June 1, 1921 $57973.50 


Shipment December 21, 1921 4797.50 
Shipment Jan. 21, 1922 18000.00 
On hand 5000.00 

Total $835771.00 


Total Cash Receipts 345959.02 
Food Drafts reported to 


office to date 


this 
49180.00 


Grand Total to date $480910.02 

Drie DO. Miller, Aiftitent des Sefretärs, 
gab einen Bericht beziialich der ruljiich- 
mennonitifchen Flüchtlinge, die jest m 
dirfeom Lande find. Für einen jeden tft 
für ein Heim gelorgt worden umd eine 
beträchtliche Zahl von ihnen haben die An- 
leihen, die daS NPomitee ihnen gab, zu- 
ritekerftattet. Die andern find gebeten 
worden, e8& fo jchnell wie möglich zu tun. 
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Weitere Bartisen haben nadgejuht um 
Reifepäfle und irgendwelche, die in diejem 
Merf interejjtert jind, fönnen mit ihm 
darüber forreipondieren, wenn jie an ihn 
nad) Afron, Ba. jchreiben. 

Der Sefretär verlas den Bericht des 
Ereeutiv Kontitees von emer VBerfamm- 
lung, die am 18. Februar 1922 abge 
halten wurde. Es wurde vorgejchlagen 
und unterjtüßt, da Der Bericht ange: 
nommen und die Tütigfeit qutgeheißen 
werden jollte. Der Borjchlag wurde an 
genonmmen. 

Solgende 
nommen: 

1. Das der Sefretär eine Erflärung 
des Wrbeitsplanes des Menmnonittichen 
Zentral Komitees aufftellen joll und 
(Srimde, warum alle allgemeimen Beiträge 
dur Die Kanäle weitergeleitet werden 
follten, die durch) das Komitee gefchaffen 
find und da diefe Nufitellungen Tovtel 
wie möglich veröffentlicht werden jollen. 
Angenommen. 

2. Da das Mennonitiiche Zentral 
Komitee Bafete mit Kleidungsitiicfen für 
einzelne Berjonen in Nuhland annehmen 
'ol, Sole Bafete jollen mit Sorgfalt 
aehandhabt werden, aber eS wird fein 
Verfich gemacdt, die Quittung des Emp 
füngers dieles Bafetes an den Geber zu 
befördern. Das Komitee übernimmt feine 


Rejolutionen wurden ange 


weitere Berantwortung in diefer Sace 
al3 die Empfanasbeitätigung, Veberfen- 


dung md jchliehliche Verteilung. Mnge- 
nommen, 

3. Dab wir umnjer Eerecutiv Komitee 
erfuchen, weitere Anftrengumngen zu mas 
chen, von ımjern Vertretern in Rußland 
Die nötigen Informationen zu erlangen 
bezitalih der Tractor-srage und wenn 
jolche aünftig, jolche Schritte zu unterneh- 
men, die nötig find, Ddiefes Werf zu fiib- 
ren. 

I. Weil HSıungersnot-Yultande m Ruf 
fand andauern in unbejchreiblichem Elend 
und Leiden ımd 

Meil von umnjern Arbeitern im Feld 
ein befoiiverer Appell gemacht wirrde 
daß umder Budget für Sun und uli 
auf 50000 Dollar per Monat erböbt 
werden jollte: 

Sei e3 beichlofjen, dal wir Diejen Appelt 
foviel wie möalich befannt machen md 
dab umler Sefretär-Schabmeiiter ange- 
wiefen wird, fein gegenmwärtiaes Budget 
zu dem böchitmöglichiten Betraae zu er 
böhen in Weberemitimmung mit den Ga 
ben, die gegeben werden zufannmen mit 
dem, was jett gebraucht werden fann fiir 
Die nächlten zwei Monate und dab ein 
weiteres Mindeft-Budget yon 15000 Pol 
lars gehoben und acfandt wird fir jeden 
folgenden Monat für den Neit des Nah 
res. 

Vertanung. 
Lovi Mumam. 
Sefr.-Schatmetiter 
* ” 
Alerandromsf, Ufraine, den 14. Mat '22. 
Nındihan, Scottdale, Ba. 

Worte Lofer der NRundichau:—Htemit 

überfende ich Ihnen einen der vielen Dan- 


* * * 


7 


fesichreiben, die uns von Zeit zu Zeit 
überreicht werden. Ihr habt jchon viel 
getan und Gott wird fchon gepriejen, weil 
man Eure guten Werfe fieht. Die Hun- 
rersnot it aber noch im Zunehmen. 
nächiten zwei Monate werden wohl die 
ichweriten fein; auch Find die Aussichten 
jo, da es offenbar ift, daß im nächiten 
Yinter in Nuhland wieder werden Mil- 
lionen Sterben, wenn nicht noch größere 
Silfe von außen fommt Möchten wir 
alle mit Baulııs, Sal, 6: 9 einjtimmen, 
„Zo lajlet uns Gutes tun md nicht miide 
tperden.“ 

Mit beiten Grüßen, 

BB. & Hiebert. 
GCentral Komitee. 
Roritand der Halbitädter Menno- 
nitengemeinde erjucht biermit die Zeitung 
dir Amerifantich-WVbennonitiichen Hilfs: 
aftion Folgendes entgegenzunehmen und, 
wie eS für pajfend findet, zu veröffent 
lichen. 

Neu-Halbitadt, Saporojchje, 
Ifraina, im April, 1922. 

Geliebte Brüder- und Schweitern. — 

Seit den großen Berfolgungen 1unje- 
rer Vorfahren im 16. und 17. Sahrbun- 
dert bat die Gejamtheit der Mennoniten 
wohl feine Prüfung zu bejtehen gehabt, 
wie fie jeßt über die Mennoniten Ruß: 
lands gefommen, bejonders der Ufraina, 
und verhängt worden ilt, — Waren die 
Dranglale der Mennoniten während des 
vierjährigen Srieges jchon außerordentlich 
groß und fchwer, jo fteigerte jich) während 
der auf jenen Strieg folgenden Wirren 
und PBürgerfriege die mirtichaftliche, be- 
fonders aber die jeelifche Not vieler, vieler 
ins Unfägliche, fait Imerträgliche. Wie 
in diefer fürchterlichen Zeit Entbehrung, 
Sram, Leiden, Krankheit und Tod unfere 
Neihen zugerichtet und gelichtet haben, — 
Das zıı Schildern oder feitzuitellen, ift Faum 
möglich, das geht über menschliches Mön 
nen. 

Man hätte denfen jollen, und wir 
haben e8 feit acglaubt—, wir hätten da 
mit den Kelch der Prüfungen bis auf 
die Neige geleert, — Nber nein. — €3 
follte noch das Xebte Fonmen. Zangjam 
ichlich eS heran. Im fernen Nordoften, 
in den Wolgagebieten, machte fich das 
ichanerliche Gejpenft zuorft bemerfbar. Un- 
itchtbar, lautlos, aber furchtbar Sicher, 
todbringend fam es näher. Wir fannten 
den Hunger don Sören—fagen, wollten 
intiien, dal bunarige Menichen wild und 
twiltend werden, toben und brülffen. Nichts 
von alledem.  Unbeimliche Stille geht 
ihm voraus. Tiefes Schweigen, bin umd 
wieder von Stöbnen ımd matten lagen 
unterbrochen, umaibt ihn. Gefithllofigfeit, 
Stumpfiinn oder erleichterndes Schluchzen 
folat ibm. Darin Iregt das IUnbeimliche, 
Entießliche. — 

Kir wollten nicht an dieien furchtbaren 
Rornichter alauben, wenigitens nicht zu- 
neben, dak er auch zu uns fommen werde. 
verichloffen uns frampfbaft Ddiejer 
Vorstellung, ichloffen die Mugen, um nichts 
zu sehen, waren aber jchliehlich geziwim- 
gen, zu Schauen, zu jehen, dal das Gräß- 


an: 
vie 


Mennonite 


PR 
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lihe an den Grenzen unferer $ebiete 
itand, jehon in die Säufer emmgedrungen 
wer, Ichon eine Neibe von Opfern gefor 
dert batte, md feine Silfe, feine Ret- 


tung. 

Da fan eiliges Erjtarren über viele, 
andere erariif ein trübes Smmbriten, nod) 
andere erfalite der Wumnijch, dem Verder 


ben zu entfliehen alles vergeblid).- 

Wer denn fein Gottvertrauen mehr 
unter uns? aeroi?. Dieies Gott 
vertrauten bat ums ja bis jekt aufrecht 


erbalten, vor der Verzweiflung gejchüßt. 
Aber ımiere Seelen, unfere Semtiter iva- 
ren unter dem jabrelangen Druck jo mi 
de geworden, jo unbeinmlich milde, jo matt, 
dal; das Vottvertrauen meijtens fein 
freudiges mehr war, jondern ein wunfd 
lofes Sichergeben in einen höheren Wil 
Ien. 

Ind dieler 
nen Weg zu 


höhere Wille batte jcehon ei 
umerer Rettung gefunden, 
batte für ums gelorgt. Das Elend, die 
Not eines großen Teiles der Miennoni 
ten tit bei der Gelamtheit der Mennoni- 
ten in ihrer Wirfimg zu eimer großen, 
einzigartigen Tat geworden, und mas 
Sabhrbunderte lange Rube nicht offenbarte, 
das brachte eine jchivere Hermfuchung berr 
ich ans Xicht, nämlich die edle, Tjelbjtloje 
Liebe unjerer Glaubensbriwer außerhalb 
der ÖSrenzen umferes Yandes: Eine Liebe, 
eine Bereitivilligfeit zu belfen, eine Meu 
herung der YZulanmmengebörigfeit aller 
Mennoniten, wie jie die Welt jonjt Faum 
aufzınveifen vermag. Wir heben diejes 
beionders bervor. Wir find in unjerem 
&lende ftolz darauf, Euch unfere Brüder 
nennen zu dürfen, zu Euch zu gehören, 
Mennoniten zu Sein. Wir freuen uns, 
va; Gott diefen Weg gewählt bat, uns 
zu beiten. Das jtärft unter Vertrauen 
zu Sbhm, das gibt uns den Glauben an 
Die Menfchen, an liebe Briider und Schiwe- 
Itern wieder, den Glauben, den wir 
fait verloren batten. nd wenn uns bei 
der täglich iteigenden Not auch oft der 
Mut Tinfen will, wenn wir zu fürchten 
beginnen, daß Eure Gebefräfte vor der 
ungebeuren Macht deS Elends Ichliehlich 
doch veriagen fönnten, — dann joll uns 
doch das Bemußtiein nicht verlaffen: Gott 
fan ums beilfen und umjere Brüder wol- 
len uns belfen. 

Was jollen wir Euch, Geliebte jagen? 
Sollten wir virfuchen, Euch die unzähligen 


Danfesworte der vielen, die in Euren 
Küchen bier gejpetiit werden, iwiederzu- 
geben? Wir tum das nicht, denn wie fön- 


nen Wir ‚die immigen Danfesgebete von 
taujenden frommer Herzen, die für Euch 
zu dem Allgütigen auffteigen, jchildern? 
Nur tun es nicht; denn wir fünnten da: 
mit Euer SZartgefühl verlegen, Eure bei- 
Itgiten, reiniten Empfindungen unjanft 
berühren. br alaubt es, auch ohne dah 
wir eS näher ausführen. md den fjchön- 
ten Yobn für Gaben habt Ihr ja in dem 
Bewmuhtiein, etwas Großes, Gutes getan 
sur baben. Und diejes Bemwuhtiein, von 
Hott bewirft und von Seiner Liebe ge- 
lenft und geitärft, wird Euch nicht müde 
werden lajjen in dem begonnenen Werf.— 
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Wir aber wollen uns demütigen vor 
dem Allmäctigen und vor Euch, unsere 
Zufunft jol ein Ausdruck des Danfes ge- 
aen Ihn und Eud) jein; nie dürfen, jo 
lange die Gejchichte die Mennoniten fen- 
nen wird, die Werfe Eurer Liebe vergej- 
jen werden. Wie mit chernen Griffeln 
joll es in umfere Serzen und in unjer 
Gedächtnis umd auch in die unferer Sin- 
der md Krndesfinder eingejchrieben fein 
und bleiben, was Sbhr an uns getan 
habt. 

ber vor allem find wir der Zuderjicht, 
da das, was Ihr an ums tut nicht aus: 
qelöjcht werden wird aus dem Gedächtnis 
unjeres und Eures großen Herren und 
Woönigs, der da jagt: ‚sch weil deine 
Werfe und deine Xiebe und Dienft.” — 
‚sd bin hungrig gewejen, und ihr habt 
mich geipeilet; ich bin nachend geiwejen, 
und ihr habt mic) befleidet,“ denn „was 
ihr getan habt einen unter diejen meinen 
geringiten Brüdern, das habt ihr mir ge- 
fan.” — 

Sn Muftrage der Gemeindeverfamm- 
fung in der Weu-Halbjtädter Kirche am 
T. Mai (24 April) 1922. 

Meltefter: WM. KRlajjen. 
Sefretär-Brediger: ©. Harder. 
Der Borjtand der Halbitädter Menn. 
PBriider-Genteinde jchließt Jich obiger Dan- 
fesadrejje an und bittet das Amerif. 
Mennon, Hilfsfomitee freundlich, die da- 
rin geäußerten Gefühle al3 den entjpre- 
chenden Ausdruck auc) unjerer tief emp- 
findenen Danfesempfindungen anjehen 

zu wollen. — 

Leitender Prediger: Ubr. Beters. 
* * * + * 
Amerikanische Nelief-Aftion 
AR. Charfow. 

= * » 


An die 


Scyon vor langer Zeit haben wir aus 
den Zeitungen und aud) durd) private Be- 
richte erfahren, da ji Ihre Interjtüt- 
zungs-gommiffion in Nufland niederge- 
aifen bat, und die aftive Unterftüßung 
ichon in mehreren Goudernements in Tat 
getreten ilt. Da dieje Gerüchte wie ein 
Erlöfungsruf in unjre Serzen dringen 
und uns den Mut geben, bi$ aufs lette 
gegen den Hunger zu fämpfen, muß id) 
leider den Fakt fonjtatieren, da mehrere 
aus unfrer Mitte diefem Feinde nicht ge- 
wachjen find und hilflos dem jchredlichen 
Tode verfallen. Diejes wird ja für Sie 
nichts Neues jein, doch mich veranlaft cs 
den VBerjuch zu machen, ob es nicht irgend- 
wie möglich ift, mit Ihnen in engere Ber- 
bindung zu treten, 

Much würden Site vielleicht jo freundlich 
fein und die Abjchrift diejes Briefes Herrn 
Profefior Weiller zu übermitteln. Denn 
wir bejigen weder die Mittel, um irgend 
jenrand auf die Suche zu jchiefen, noch ba- 
ben mir die Möglichkeit, perjönlich bei 
Ihnen vorzujprechen. 

Die Brotfrage drüdt uns Melitopler 
beionders ichwer, was Sie wohl auch muS 
den SZeitungs-Berichten erjehen werden, 


und ich meine, daß e8 zmwedlos ift, bierü- 
ber weitere Worte zu verlieren, denn die 
täglihen SHungerjterbefälle find ja die be- 
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ften Beweije der Lage, in welcher tvir ums 
befinden. Wir jind übrigens nur eime 
fleine Organijation, doch es werden alle 
Hebel in Bewegung gejeßt, um das Un- 
mögliche möglich zu machen. So baben 
wir dnrech freiwillige Spenden und durd) 
verichtedene Stolleften, beides laut Gewil 
fen und Wahrheit, eine Kitche und einen 
Bacofen eröffnet, wo gegenwärtig bis 50 
VBerfonen uterjtügt werden. Doc die 
Zahl der Notdürftigen wädhjt von Tag zu 
Tag, dagegen wird die Zahl der Helfen: 
den immer fleiner. Und heute find es 
nur noch einzelne Samilien, die da bel 
fen fönnen. Was dann? Mie weiter 
erijtteren? Könnten Ste uns nicht einen 
Nırsiweg zeigen, auf welche Art und Wei 
fe wir zu irgend einer Mithilfe gelangen 
fönnten ? 

Wir wären Shnen zu großem 
verpflichtet, wenn Sie uns freundlichjt mit 
umgehender Bojt eine Antwort zufommten 
lafien wollten. ch bege die Hoffnung, 
da mein Schreiben als von einer Ib 
nen ganz fremden Berjon in Sbrem Her 
zen feinen Anjtog erregen und wenn auc) 
nur eimen fleinen, aber warmen Wider 
ball finden wird. 

Bevollmächtigter der Melitopler 

Mennoniten Gruppe: 3 
Melitopol, den 1. März 1922. 
Deutiche Straße No. 16. 

* * * * 


Danf 


Wall. 


Food Drafte wmeiterneleitet: 
* * * 
Für Br. Sohn PBenner, Langdon, N. 
D. an Kohann Benner Muntau $10.- 


für Br. Martin Benner, Langdon, WM. 
D. an Kohann Benner, Wuntau $10.—; 
fiir Br. Heinrich Wieler, Rojtbern, Sasf. 


an Bernhard Bauls, Nojenthal $10. 

ir Pr. D. Schmoor Hepburn, Sf. an Be 
ter umd Anna Görgen $10.—, an Witwe 
Martin Scmoor, beide NMlerandrodar, 
$10.- durd) Br. Heinrich Hildebrandt, 
Sague, Sasf. für Schweiter Anna Dried 
ger, Gretna (Gabe $15.—) und Schwe 
iter Selena Hildebrandt, Saque (Gabe 
55.—) laut Anordnung an Witwe David 
Kröfer, Ranzerowfa $10.— ımd an Diet- 
rih Kröger, Nikolajewfa $10.—; für 
Br. I. M. Lich, Borden, Sasf. an Beter 
Ss. Dre, Yadefop $10.—; für Schweiter 
Helena Nidel, Dallas, Oregon an Sa- 
tharina Peter Wiens, New Norf $30. — 
und an Safob I. Wiens, New Norf, Ng- 
natjewer Kolonie, $20.—; für Gejchwifter 
Sacob und Anna Schellenbera, Altona, 
Man. an Witwe Nafob Braun, Betromfa 
520.— ımd an Witwe Maria Eigen, Ni- 
folajewfa $10.—; für Br. BP. 3. Ger 
brandt, Altona, Man. au Frau Abram 
Martens, Fürjtenland $10.—; für Br. 
Franz Sanken, Bajo Robles, Lalif, an 
Witwe Dietrich) Sanzen und Kinder, Gna 
denfeld $20.—; für Br. Abraham SHie- 
bert, Winfler, Man. an Heinrich Peters, 
Einlage $10.—; für Br. Yudiwig Zaible, 
Daf Banf, Man. an Safob Korn. Beffer 
$20.--, an Friedrich Nob. Beffer $10.—, 
an Witwe Natalie Starf $10. — md 
an Wilhelmine Grab, alle Ruban, $10: 
für Br. Dietrich Wieler, Orrville, Ohio 

















1922. 


br. Wieler, Efaterinoslav $10; 
für die Schwejtern WVeters, Dallas, Ore 
gon an Kornelius Korn, Bergen, Oren 
burg $20.—; für Br, 9. Schröder, Aber 
Deen, Sasf. an Witwe Safob Dyd, Nifo- 
pol 810; für Br. 9. 9. ®. Dyd, Aber- 
deen, Sasf. durh Br. 9. Schröder an 
Dietric” D. Braum, Nlerandrowfa $10; 
für Br. 9. MW. Wiebe, Aberdeen, Sasf. 
durch -Br. 8. Schröder an Gerhard Nem 
vel, Nifolajewfa $10.—; für Br. Wr. 
Seinrich3, Emerion, Man, an Frau Be 
ter B. Fröle, Palowia H10.—; für Br. 
9. 9. Beters, Yangham, Sasf. an Aron 
Teureld Nifolatdorf H10. und an Be- 
ter Inrau, Nowo-Mlerandromwfa $10. 
für Br, TU. BP. Neufeld, Inman, Ranias 
an Abraham Neufeld, Yindenau $10.—; 
für Pr. ©. 5. Nempel von der River 
Banf Schule durh Br. 9. Warfentin, 
Dalmeny, Sasf. an David und Anna 
Warfentin, Dolinsf $10.—; für Br. Diet 
ih 9. Warfentin, durh Br. 9. War 
fentin, Dalmeny, Sasf. an David und 
Anna Warfentin, Dolinsft $10.—; für 
Pr. Heinrich Thießen, Winfler, Man. an 
Nobann KR. Harder, Neu-Djteriwie $10: 
fir Br. Sohn Dirfs, Eurefa, SU. an 
Ritwe Elifabetb Sob. Dirfs, Tiege $10; 
‚Wilb. Dirk, Ruff, Wajh. an Franz 
Banfrat umd Sohann Görzen, rim 
$10.- fir Br. Michael Beter YVetfe 
manıt, Rojtbern,Sf. an af. I. Yıtfemann, 
Efaterinowfa $10.- für Br. Sobn 3. 
Andres, NRojthern, Siaaf Si. 


an VIbr. 


nm Br 


Sasf. an 


Sörken, Dolinowfa $10.- für Br. 8. 
M, Söppner, Waldheim, Sf. an Heinrid) 
Siemens, Nofengart $10.—; für Br. 9 
®B. Balzer, Zanagbam, Sas. an Bernhard 


Sawatzfy, Landsfrone $10.- Beter 
Balzer, Lindental $10. und an Peter 
Matthies, Tiegerweide $10; für Schwe 
ter Mima Banfraß, Henderion, Neb. durd) 
Ar. 9.8. Balzer an Mganeta Kornelien, 


Donsfoje $20.—; für Br. Fred D. Lütfe, 
Da'menn, Sasf. an David Bet. Liütfe, 
Selenoje $10.— an Nohann BP. Lütfe 
810.— ıumd an Better B. Lütfe $10.—; 
fir Gejchwiiter Heinrih und Elijabeth 
Nempel, Winfler, Man. an Heinrih 9. 
Sanzen 820. — und für die Cbortita 


Moloit durch Br. Alvin 3. Miller $10.—; 
fir Br. Gerbard ©. Xöpp, Dalmeny, 
Sasf. an Nafob Heinr. Boldt $10.—, 
an Heinrich Unrub, beide Frriedensruh, 
510.—, an Klaas Heinr. Boldt, Blumen- 
ort $10.—, an Abraham ob. Bergen, 
Bolowita $10.— ıumd an David Neufeld, 
Neu-Halbitadt $10.—; für Schweiter Pe- 


ter Brom, San Antonia, Merifo durd) 
Br. Koh. Birdert an Beter Unger, Nie- 


der-Chortig $10.—; für die Schweitern 
Peters, Dallas, Dregon von dem Cbrijt- 
lichen Sugendverein, Dallas, Dregon an 
Sohann Mitller, Alerandrowsf $10.—; 
fir Br. ©. WM. Andres, Waldheim, Sasf. 
an Kornelius B. Benner nt Pmdern 
Neinfes, Grünfeld $20.— und an Witwe 
Safob Sanzen, Ramjanfa $10.—; für Br. 
B. N. Friefen, Hepburn, Sasf. an Witwe 
Martin Schmoor, Mlerandrodar $10.—; 
für Br. 9. D. riefen, Waldheim, Sasf. 
an Seinrih Schulg, Dolinowfa $10.—; 
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für Br. Beter De, Blumenbof, Sasf. an 
Beter Diif und Heinric) Dick, Schönbhorit 
$10.—; für Br. VW. W. Born, Blum 
Goulee, Man. an Beter Heinrich Thiej 


ien, Sparrau $10.—; für md dur Br. . 


Henry Hübert, Yangbam, Sasf. an Da 
vid 9. Epp, Berdjansf $10.-— ımd an 
rau Sobann br. Neufeld, Sergejewfa 
510; durd Br. 2. Laible, Daf Banf, Man. 
von den Gejchtoijtern zu Daf Banf am 
Karfreitag $21.75 und von zwei anderen 
Berfonen $20.—, für diefe Summe mir 
in U. S. Gelde zugejandt für Meltejten 
KRornelius Wiens $10.—, für Witwe Vi 
na Ralweid $10.—, für Witwe Sujanna 


Buch H10.— md für Noja Beffer, alle 
Kuban, $10.— 
Gott befohlen, Ihr lieben Geber md 


Shr lieben Empfänger. Euer 9. 9. WM. 


* * * * * 


hier und dort. 


* * * 


Bon 


Salva, Hans. jchreibt 
unterm 5. Juni: Das Wetter ijt jchön, der 
Weizen ilt groß. Der Hafer bat etivas 
Sreenbugs und ijt nicht jebr veriprechend. 
Das Corn jieht auch nicht jehr gut aus, 
doch Fann’s ja nod werden. (Todesbe 
richt an anderer Stelle. Editor.) 


PB. B. Scrag, 


* * * 


Sfaae Funf, Woymarf, Sasf., fjendet 
(Held für einen F00d Draft umd jchreibt: 
In der Rundichau vom 17. Mai it be 
merft bon einem gewilien David Ban 
man, Sajgorod, Bot Mlerandronewsf, 
Somv,. Efaterinoslav. Er fucht jeine El 
tern und Gefchwijter. Die Mutter wohnt 
in Blum Coulee, Dan., der Water, Sacob 


Banman, it jchon lange tot. Die an 
dern wohnen in Sasf. ich fan aber ihre 
Nödreiflfen nicht angeben. Sciefe Geld, 
für an bDejagten Banman einen %00d 
Draft zu jenden. 
* 
Siaaf Nlajjen, Dinuba, Galif. Route 
%. Bor 103, berichtet: Wir find Gott jei 
Danf gejund, was wir allen Menjchen 


wünjchen. Wenn man an die Ereignifie 
der jeßtigen Seit denft, dann befommt 
man Seimmweh nah der ‚oberen SHeintat 
Der Herr möge dm Kummer und das 
Leid bald in Freude ıumd Wonne ver- 
wandeln, ijt mein Wunjch md Gebet. 
PBomäjjern und Wein jchwereln it jett 
an der Tagesordnung. Ilmiere große 
Konferenz, die in San Franzisco abacbal 
ten wurde, gebt zu Ende Es tut mir 
leid um unjere Mennoniten in Canada, 
daß Tte um ihres Slaubens willen das 
Sand verlafjen mürjen. ch fürchte, ie 
werden große Berlufte gemact baben 
indem fie ihr Land billig verfauft md 
nah Merico gezogen jind. ch babe 
Luft, mit jemand in Canada einen Xand- 
bandel zu machen. ch babe SO Mecker 
in Wein bier, möchte eS gegen gutes, 
ebene und jteinfreies 7 ge nei 
Sand in Manitoba oder Sasf. verhan- 
deln. Wer jolches Land hat, möchte an 
mich jchreiben. 








hi) 


Beter 
Iichreibt: 


Yoppfi, Plum Coulee, Man. 
Zuvor einen Gruß der Liebe an 
alle. Wimjche allen die befte Gefund 
beit ımd Woblergeben an Leib und See- 
le. So Gott will, gedenfen wir morgen, 
den 1. Sumi, nad unjerer zufünftigen 
Heimat (wie wir feit hoffen) Merico abzu 
reifen. Es joll morgen der fünfte Zug 
nt Musiwanderern abgeben, den 3, Sumni 
Der Techite, und den 9. der Jtebente. Es 
fonmmen verichtedene Berichte, qute und 
auch nicht Sehr aute, doc) bat ja jedes 
Yand jeine Schattenfeiten, Bitte Rund- 
Be umd SUBCHDTEENDE nad) Blumengart 


Wo, ‚8. San Antonio, Chihuahua, 
er zu Fe Ba (Soll geichehen. Wiin 


iche Eud) allen dort des Herr reihen Se 
gen und Seinen qnädigen Schuß. Editor.) 


Benner, Hodgeville, Sasf. 
bejtellt für feinen Onfel Jacob Wiebe in 
Nulland, Nomwoslobodfa die NRundiehau 
umd den Sugendfreumd. 


Sohn 8. 


EB 

Beter B. Friefen, Morris, Man. jen 
Det Geld für einen Food Draft für feinen 
Sonlin Franz PB. Friefen, Shelannaja. 
Er jcehreibt: Er jurcht nach meinem Vater. 
Da die Eltern nicht mehr leben md ich 
meine Freundichaft dort nicht Fenne, neb- 
me ich doch an, dal es von meiner Freund 
ichaftt it. Es möchte belfen, fie vom 
Sıumgertode zu retten. Mein Gehet it, 
der liebe Gott möchte jie erhalten. Serz- 
lichen Gruß an Cud) umd die da drüben. 


* * 


Korrefpondenzen. 


RKRanjas. 
boro, Sani., 
1922, Werter Editor und XLefer.. 
ipieder ein wenig bei Euch vberivei 
Will etwas zuriick geben, denn ich 
oft an folche, die einft bier unter 
mwobnten ımd jeßt jo weit ab von 
hier jind, dal Tie einen manchen Segen 
nicht erhalten, den wir bier befommen. 
Denn in ıumlerer Wleranderwohler Pirche 
befommt man viel Segen von überall. 

Am 27, Mpril feierten wir bier Mii- 
fonar B. %. Benners Begrüßungsfeft. 
Es war jchlechter Weq umd es regnete, 
aber troßdem war die Kirche voll, es hin- 
derte nicht die Freude. Benners fjahen 
oben auf der Plattform und es hat wohl 
manche Gedanfen in vielen Herzen wac) 
aerııfen. Welde Wege find dieje beiden 
Menfchenfinder in den 12 Sahren jeit ib- 
rem letten SHierjein gegangen an Gottes 
Sand ımd unter feiner Zeitung. — 

Helteiter B. 9. Unrub machte die Ein- 
leitung aus Gottes Wort, einige wichtige 
Nerie von den eriten Chriften. Dann 
fang ein Mädchenguartett von A Schwe- 
jtern ein englifches Lied. Nun erzählte 
Mifitonar Penner von ihren Erfahrun- 
aen im Seidenlande, wie der liebe Gott 
fie überall beichügte. Ein Dctett fang 
dann: Xobe den Herrn. Dann erzählte 
Frau Penner die Erfahrung einer SHei- 
denfantilie. Much die Heidenfamilie muß 
oft tiefe Wege geben und dann ohne 
Gott und Sejum Chriftum. Aber wie 


den 8. NRumi 


Will 


Sılla3 


nal 
len. 
denfe 
ms 








10 


jolfen jie glauben, von dem jie nicht ge 
hört haben. Nun fangen 4 Schwejtern 
das Ächöne Xied: Der frohe Tag bricht an. 
Als diejes verflungen war, famen 2 fleme 
Mädchen mit einem Korbe voll Xiebes 
zeichen und ftellten e$ vor Penners auf 
die Blattform ımd die eine jagte ein jcho- 
nes Gedicht während die andere die Lie 
beszeichen zu Benners Züben legte. E35 
iahb jo nett, wie die Kleine jo emfig ihre 
Arbeit tat. Daum reichten jie Benners Die 
Sand, nahmen ihren Korb und gingen. 
Bol Niübhrumg danften Benners. Wir 
danften auch, das Gott jie in umjere Meit 
te geführt hatte. Dann lud der Meltefte 
su einem Mahl im Kellerraum, Weltefter 


B. 9. Nichert machte den Schlul, betete 
und Iprach den Segen. Die Tiiche wa 
ren mit vielen Blumen gejchnutdt und 


reichliches Ejien war gebracht worden. E3 
war ein Tag der Freude, 

Am 2. Mai war die Goöjlel Hotvital 
Sahresperfammlung. Morgens regnete eS 
und der Weg war jehiver, folgedejjen wa 
ren nicht jehr viele da. Ym 14. pre 
digte Mifftonar ®. A. Benner in umierer 
Rirche. ‚Er erzählte von den Heiden, von 
ihrem KQügengeift und auch von ihren 
Chriiten. Denen Fonnten fie das ganze 
Haus anvertrauen md wenn Ite dann 
wiederfamen, dann fehlte auch nicht eine 
Nadel. Er erzählte auch noch, wie er 
jenen alten Großvater, 101 Sabre alt, 
befischt habe in Minnejota. Er babe ich 
bei ihm hingefegt und Fi mit ihm ım 
terbalten. Dann habe diejer Greis ihn 
angejchaut ud gelagt: Mein Sohn, einen 
Tag im Simmel leben,, freut mebr, als 
taufend bier. Bier Sicht man: Was bätt’ 
ich, hatt’ ich Iefum nicht, Mut ewig mir 


erforen, Für fliicht’ge Freuden, eivgen 
Schmerz, Ad, obne Selum arınea 


Herz, Hättit dur dich jelbit verloren. Mit 
Sefit gelebt, welch ein Troit in Alter! 

Hbends Tieferte der Mleranderwohler 
Chor in der Flircbe ein Brogrammt Die 
Kirche war voll. Ste bejangen den Gang 
Sein bis zum Muferitebingsmorgen. Es 
war ein fchöner Abend. Weögen fie von 
Herzen gefungen haben. Was fiir jchöne 
Arbeit fan doch die Nugend mit ihren 
Saben für den Herrn tun, wenn fie Tich 
in jenen Dienft stellt. 

Am 15. abends wollten Bıumers Bilder 
von Indien zeigen, aber es ang nicht 
und fo lernte er den Rindern ein Hmdu 
Liedehen, Die Sirche war wieder voll md 
der Abend Fonnte nicht Schöner jein. 

Simmelfahrt predigte vormittags WBre 
diger E. E. Wedel. Wir hatten eine Foft 
liche Andacht. Nachmittaas war Hochzeit 
in der Slirche. Der Bräutigam war Na 
fob Görkens Sohn Heinrich md Die 
Braut war Matbilda Wedel, Tochter von 
Ben. Wedels. Es war eine wahre Blu 
menbochzeit. 150 Familien waren einge 
laden. br Trautert war: Nejus Chri 
ftuS geitern, heute md derselbe im alle 
Swiafeit. Tie Traurede hielt Pred. E. 


E Wedel und den Trauaft vollzog Melt. 
PB. 9. Unrub, Es wurden mehrere Oıiar 
tetts und ein Duett aefungen und im Rel- 
lerraum wurde das Mahl gehalten. 


Mennonitiihe Rundihau 


Aın 30. war Gräberjhmücungstag md 
die Andacht wurde auf dem Friedhof ge 


halten. Die Gräber der Lieben waren 
init Blumen geichmüct. Welch ernite 


Stunden bier an diefem Orte, wer weiß, 
wie bald man unjer Grab jchmückt! 
Piingiten war Tauffeft. Am 28. Mai 
nachmittags war Befenntnisitunde geime 
ten, e5 war ein erniter Nachmittag. Man 
winichte, die ganze Gemeinde wäre da 
bei aewelen, iwie die 32 ihre Befehrung 
erzäblten und die Taufe verlangten. Sie 
raten die Gememde, ihrer fürbittend zu 
gedenken, dah Te Fejt jtehen möchten. Ob 
wir jie immer fejt genug in unier Gebet 


einichliehen? Wim war der Tag der 
Tante da Die Stirche war fehr voll 
Prod. E E Wedel hielt die Taufpredigt 
und ver Meltefte vollzog die Laufband 
fing. Worber hielt er noch eine ernite 


Nede, die fie wohl nie vergeljen werden. 
Ein Quartett fang mehrere jchöne Lieder. 
Nach der Taufe fang die Gemeinde: LXer- 
net alauben, lernt wie Tauben in Die 
lieben. MS ich die Fleinen 
Sonntagsichiiler einjt fragte, wa$ ihnen 
ats der Nede des Melteften bei der Tauf 
bandlıng am wichtigiten war, meinte ei- 
ner: An den Sohn Gottes glauben, ein 
anderer: Steh auf umd steh feit und eme 
andere, dah ımfere Namen im Simmel 
angeichrieben, find. Solche Emdrücke be 
fommt ein Rind. Der Melteite hielt eine 
Ansprache, da Tte jett daran denfen joll- 
ten, dab fie Arbeiter für den Herrn jeien 
und nicht mühtg im Weinberg des Herrn 
iteben jollten. Ieder Taufling befam 
noch ein Büchlein: Geleitworte für junge 
AS ich in Stiller Stunde an 
meinen Tauftag dachte, wo war der? In 
Rıhara, im Seidenland in einer Heiden 
Moichee. Wird da wohl je vorber oder 
nachher ein solches Keit gefeiert worden 
icin? E55 war in einem Seidendorfe, 
ZSerbulaf, wo wir überwinterten auf der 
Emmen Gruß an alle, die dort 
init vereint ihre Siırtee beugten! 


Aumden 


Shritten. 


!firenrerie, 


m 5. Sun bielt Bred. Nafob Ban 
man ıms eine Ichöne Miffionsandacht. An 
6 war der Nübverein im Sellerraum der 


Birche verfammelt md packte Sachen ein 
im Indien. Die Ffleinen Slafien der 
Zemtagichufe halfen dabei er nicht 


weiß, Ipte Tehön Ddiefe Arbeit mit den Rin- 
dern acht, der follte 'e$ verfuchen. Möge 
(Sot+ die Sachen bebüten und jeqnen war 
das Gebet ımjerer Borsigerin, Frau B. 
S. VWnrub. 

Nr haben auch Kranke in umjerer Mit 
t+, Mbrabam Nickel, Heinrih Dürfen, 
Tante Bernbard Schmidt ınmd Witwe No 
bann Schmidt. Sie find Gott ergeben 
und warten, wie der Herr es mit ihnen 
fiibren wird. Was für Sean ift es, 
an der Leidensitätte der Kranfen zu sc 
hen ımd ihren Troft und ihre Ergebung 


zu hören. Aber wie not tut cs auch, 
für te zu beten denn bier rırht der 
send ach nicht, Tondern verfjmeht Tein 


Reites, die Seele in bange Stunden ı 
berieben. Der Herr mit allen. Mur 
Nhroderjchen! 

Selena Warfentin. 





31. Juni 


Texas. 

6 * * 
Perryton, Teras, den 8. Numt 
1922. Werter Editor. Gruß der Liebe 
zudbor umd Gottes Segen mwiinjche ich al- 


len 2ejern! Das Wetter ilt fchon, wir 
baben oft fleine Regen. Die Gefundheit 
it aut, Gott jer Danf., 

Am 4. Suni, allio am 1. Bfingittag, 
den Felt der Musgiejung des SHerl. Gei- 
tes, durften wir bier in diejer neuen 
Anfiedlung ein Tauffejt feiern. E83 wa- 
ren 5 Seelen die jich entichlojfen haben, 
dent Setland nachzufolgen. Wir haben 
ibnen als sie fich als Siinder erfannt, die 
ohne Sefum verloren waren, mithelfen 
Dürfen durch Katechtismusunterricht und 
(Sebet, fo dal; Tre alle dabin fommen durf- 
ten, dab Tre Vergebung ihrer Siimden er 


langten. Dem Serrn jei alle Ehre und 
Danf. 
Melt. Sohb. Flaming von Corn, Ofla. 


vollzog die heil. Taufe an ihnen. Wir 
und etliche Säfte hatten un am Vormit- 
taq verjammelt und manches jchöne Lied 
wurde gejungen, Schreiber diefe3 machte 
eine furze Einleitung mit Lied 240 Ev. 
und Mpoitelgeih. 2, 37—42. Na) einem 
Sied dom Chor folgte die Taufpredigt 
von Melt. Sob, Flaming nach Hofea 2, 
19 und 20. Treffliche Gedanken durften 
wir hören. Nach der Anfprache wurde 
aebetet ımd die Tauflinge beteten alle. 
um war die wichtige Stunde der Taufe 
da. Nach der Taufe und Mufnahme mwur- 
den Sie willfonmen gebeißen. Die Eltern 
und Schreiber diejes und Gattin bieken 
fte millfommen und gaben ihnen einige 
Sprüche mit auf den neuen Weg. Das 
Mittag war einfach). 

Nachmittags machte Schreiber eine Fur 
se Einleitung mit Bialn 23. Nach einem 
Lied vom Chor hielt Velt. Slaming eine 
Miitionsaniprade nach Ne. 40, 1 umd 
Sabafıf 3, 17. Da e8 mittags ziemlich 
mit Negen drohte, fuhren Geichm. SHeinr. 
Schröders und Geihmw. Aron Neimers 
von Bond aleich wieder zurie. 

Montaa, den 5. durften wir im Se- 
gen das heil. Abendmahl unterhalten, 
woran Tich 28 beteiligten, alle &eichtwi- 
ter ımd einige Säfte. Much unterliegen 
tnir nicht den Berehl ımd das Vorbild um- 
feres8 Serrn und Seilandes, uns unter- 
einander die Filhe zu waichen. Der Tiebe 
Schlond war jegnend mit ums, Ihm jei 
Danf, 

Sefhw. Herman B. Nanzens haben 
ihren Melteiten, Safob, welcher bei Bond, 
Drla. schaffte, nah einer Woche ehr 
ichmer:hafter Sranfbeit (Rrampf) durch 
den Tod verloren. Srihend: 
Sohn‘. Bauls. 

* * * 


* * 


Alberta. 


* * * 


KClairmont, Mta. den 29. Mai 


1922. Will der I. Nımdichau mal wieder 
einen Bericht von bier mitreben. Wir 
haben bier wieder dis Ichönfte Metter, 


der strenge Winter bat weichen miütljen. 
Nir miülfen jagen, bis bierber bat 08 qut 
gegangen und der Herr verläßt uns bier 

















1922. 


im weiten Norden auch nicht. Wir er 
fahren e$ auch bier, wenn wir den Herrn 


und toir jehntef 
freundlich 
jeben es auch bier, die 
Serrn ımd er läflet Gras 
ichbone Negen, dal alles 


jo böret er uns 
jehen, dab der 
Nr 


anrufen, 
fen umd 
zu uns ift. 

Erde ilt des 
wachlen ud gibt 


Herr 





schön wachien fann. Die Natur lobt ih 
ren Schöpfer, wieviel mebr follten wir al 
fein Ebenbild ihn loben und danken 

feine große Liebe, mit der er ım u 
jih zieht. DO, wi [e verachten [ch 
aroße Liebe. Möchten doch noch viele den 


Serrn erfetnen und ibn mt fet 
der Wahrheit und Erfe 
bald wird 
nit großer 


ntnts tn 
nmin VILLCH, 


fommen, der da fonmten Toll 


N < a 1} HM 
Krait umd Serrlichfent. 


jo Schön wird cS dann Sein, wenn Wir 
dann vereint in Sein nach Haufe geben 
fönnen und bei Ihm jein dürfen, wo afles 
gut jein wird umd Feine Träne, Teine 
Klage ımd feine Not fein wird, wo auch 
feine Sranfheit bereichen wird Sier 


iin Leiden, Tränen und Sranfheiten ohne 
Sabl auf Edren. 
Sch mul auch von einer franfen 


Schwe 


ter berichten, von Frau Heinrich Harder 
in Grand PBrairie. Sie bat Zıumaenlei 
den, aber jte tt amı beifern ımd mit Got 
te3 Hilfe wird alles gut werden. Sonft 
ift c3 alles bier fo beim alten. &s wird 
noch immer Safe a Sat. Die Weizen 
telder find Schon arün ımd verjprechen 
eine gute Ernte, wenn der Serr ferner 
jeinen Segen dazır gibt. Die Erde ilt 
ichon nal, To dal alles aut wachien fan 
ES wird bier viel eingefät und jede 


brochen ımDd 
und Ba 
geflärt umd ber 
t dDiefer Yeit im 
viel Bald Brennen, denn 
bei 20 Meilen von ums tt noch viel Wald. 
Da wird mancher Baum, der at Pau 
holz geben fönnte, verbrannt. Das Bau 
holz ilt bier jett billig. 

Holz fojtet $23.00 das Tauiond, do5 an 
dere $25.00 bis 26.00 das Tauriend. Alto 
fiir wenig Geld fanın man ichen em 
nettes Hauschen bauen. 

Sch befomme noch öfter Priefe von ver 
ichtedenen Gegenden, die tiber Diele Ge 
gend anfragen. ch bin willig, Toviel ich 
fann ımd weil, zu beantworten. Mber 
ich möchte raten, fommt jelber ber md 
beiehbt e8 umd prüft es aut, das iit Das 
heite. find mit der Gegend bier 
zufrieden. Es wächit alles aut, was bier 
im Norden bingebört. Freilih, Wafler 
melonen und Corn wird bier nichts, Die 
Nächte find zu fihl. Grühe alle Be 
fannte und Verwandte ımd auch den Edi 
tor. 


Nahr wird mehr Wicfe 
wo das Land mit Strauch 
bewachien iit, wird es 
brannt. Man Steht u 
eribjabr bier 


aufge 


imten 


Sutes arobes 


Tich 


Mir 


+ " Schröder. 


* * 


M j nito ' a. 

E23 
Chortit, 1922. 
Merter Editor! 


Den, ri 5. Sımi 

Ihren freundl. Brief er- 
halten. Sch Schlage biermit vor, dab die 
Titelfeite der Nımdichaun bi3 auf weiteres 
eingeräumt werde für die Editoren oder 
andere wichtige Artifel. Mich wiirde ich 
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vorichlagen wollen, dab, wenn die 
Seicbichte „Im Sonmenlande” zu 
it, mit der nächjiten zu warten, bis 
nebr Raum da ft. 

Sch wiirde 
hen, demm ich 
!pondenz jebr 
den Bapierforb 
ein mancher jchein eben alles, auch das 
Inmichtigite, für gut genug zu balten, eS 
den lern sur Werdamumg vorzujeßen. 
Ebenfalls jeheint es mir, Icheint ein jeder 
Lejer, der einen Brief aus NRulland er 
hält, denjelben für To wichtig zu balten, 
dah er jelbigen gleich in Druck geben 
mm oitmals noch im Rlüttern, 


jeßige 
Ende 

erit 
einen fc 
würde eine 
beichneiden 

wandern 


blechten Editor ge 
manche Korre 
oder gar im 
lalfen. Denn 


mehreren 


einerletr, ob ichon mehrere Briefe aus 
demfelben Drt erichienen Iimd umd Der 
Ssnbalt jich mit ibnen deckt oder nicht. 

Im IMnfang, al3 die Nachrichten aus 
Nunzlaı A noch nur pärlich einliefen, wur 
de ja jede Nachricht von dort gerne gele 
ien, . hob wo fait jede in deuticher 
Sprache gedruckte Zeitichrift mit Nach 
richten aus Europa, reip. Rubland ange 
rirfft ist, und meiltens immer wieder das 
ielbe berichtet wird jo erlahmt Ichliehlich 
das Intereffe, Meines Erachtens, da Tehr 


miele Mennoniten garfeine Verwandten in 
Nuhland baben, follten nur die dringend 
ton Notrufe und Briefe aufgenommen 
merden, ofndere mögen darüber anders 
denfen, aber ich denfe, die Editoren Toll 
ten das Necht haben, darüber zu enticher 
den. Wir willen, dal die Not in Ruf 
land umbejchreiblich it und dal von um 
form Bolfe noch viel mehr aetan werden 


mn, al Sehen ift, aber ich denfe, einige 


fräftige Mufrufe zur Linderung der Not 
tim dasielbe, al3 wenn eine Zeitung bon 
borne Br hinten angefüllt ift mit ein 
md Derielben Klage. Euer Fremd 


Seo.» Wiebe. 


Niebe jehr für Die 
Nusiprache md twir möchten fo Teile 
denfen auch) fo, aber was bilrt 
wenn die andern nicht jo denfen? 
Nur tim, was wir fünnen und ich möchte 
cırch aerne bin ımd wieder die Korr. ct 
wa3 beichneiden ımd manche beichneide ich 
ach, aber?! Doch wollen wir ums Diejes 
alfe merfen amd verfuchen, danach zu tun. 


(Ir Ddanfen Br, 
freie 
Ingen: Wir 


(5 119 


Die Geichtiebte war fchon mm Mnariff ae 
nonnmen umd fie ganz anslaljen, witrde 
doch manchem Leier nicht aefallen, denn 


fte ft immerbin eine flene Mbwechshung 
Editor). 

Srinthbal, Man, im Mat 1929. 
Nerte Nuindihnm! Schon lanae babe ich 
wollen mein Abonnement erneuern, fanı 
aber bisher nicht dazıı. Schiefe den Be- 
trag das übrige fönnen Sie für die Ar- 
nen ımd Notleidenden verwenden. Man 
hört immer noch fo traurige Berichte von 
Nubland, dab die Not dort noch immer 


ichr groß tt und dab noch fehr viele 
Sunaers Sterben. Man bört aber aud) 
tmieder, was fiir Freude die gqeipendeten 
(Saben dort veruriachen. Mahrlich, jene 
Sieben dort in der Ferne werden ein 
Stiieflein Brot mehr ichähken, als wir 


bier in Amerifa. Wir figen bier an den 





vollbejegten Tijchen, bejeßt mit allerhand 
Leeferbiffen umd murren, da dies md 
das nicht gut it oder nicht jcehmecft md 
wir follten doch dem Herrn, von dem alle 
auten Gaben foınnten, böchit danfbar fein 
dafiir. Dort fallen fie zır Taufenden dem 
Sungertode anbeim. Biel wird fchon ge 
geben, aber wahrlich! Biel mehr fünnte 
noch gegeben werden, wen man nur orft 
recht wollte, ber man bört fo oft von 
vielen: Sa, ich Fönnte auc etwas geben 
aber wenn ich auch noch jollte etwas ae 
ben, was bülfe das, oder was tt das um 
ter io vielen? Lieber Bruder oder Leier, 
wenn ich und Du und viele andere mehr 
jo denfen Jollten, was witrde das jchlief; 
Itch damit ein Ende nebmen? Es beiht: 
er jchnell hilft, der hilft doppelt. Aber 
der Hochmut und die Gterigfeit baben 


uns jo gefejielt, daß es für uns fchon um 


möglich iit, davon los zu fommen. Denn 
Geiz ijt die Wurzel alles lVebels. Was 
tt gefährlicher für die Seele, al3 nad) 
irdtichen Gittern oder Neichtum zu trach 


ten. Bon Solchen jagt Baulus, da Sie 


in WBerliichung und Striefe fallen. Man 
muß Sich daber in dieler Sinficht nicht 
lange mit FFleifch und Blut befragen, 
iondern man mis den Venfer aller Her 
sen md Gejchiefe um Nat und Beirftand 
anfleben, denn bei ihm ijt Fein Ding ım 
möglich, 


Sch will noch ein Gefchehnis berichten 


das ich etwas mit den Vorgängen in Ruh 
land vergleichen laßt. Es geichahb nämlich 
vor emigen IJagen, dab ich ein Fleiner 


nabe von 9 bis 10 Iahren bier verirrte. 
Er war namlich beim jogen. Senega Wur 
zeln graben ımd wollte allein nab Saufe 
achen Anstatt im nördlicher Richtung 
aing er in Tidlicher Nichtung und gelanate 


bald in eme aroße Wildnis hinein. lm 
br mittags ging er los, nach Saufe 
zı geben und um 4 oder 5 Uhr murde 


e3 erit befannt, da’; er verjchmunden var. 
65 hatte ein paar Tage dvorber tüctiq 
aeregnet ımd «5 war auch an dem Tage 
reanerilches Wetter ımd beionders an dem 
Tag gegen Abend war dort in der Region 
12 bis 15 Meilen jiidlich von bier, wo der 
Sttabe in jener Stunde wandelte, beftiges 
(Somitter ımd ein qroßer Megenqub. Wer 
weil, wie dem Slinde wird zummte geive- 
fen fern. Können wir auch die MAnait den- 
fen, welche es umamweitelhaft befallen bat 
md wie eS geweint ımd aeichrieen haben 
inird, zumal bei einbrechender dunfler 
Nacht, aefolgt von Negen und falten 
Wind? In mas für Mengiten muh feine 
Mutter, eine arme Witwe, geichtvebt ba- 
um ibr Rind und wie viele Gebete 
werden mohl den Gnadentbhron erreicht 
haben in jener Nacht? Mn nächlten Taae 
war alles auf den Beinen und auf der 
Suche ımd verfolgten die Spuren des 
Kindes. Merlenweit it nur Wafjer umd 
Strauch und schlechte Wege umd Flitfe. 
Am näcjten Taq fanden te das Find 
het Sonnenuntergang in Mrnaut, einer 
Rebnitotton an 20 Meilen von bier in ei- 
nem Ziıden. E83 war am T 


ben 


Taae nach jei- 
nem MWeggang bon jemand gefunden tvor- 
den, gegen 2 Uhr nachmittags und der 





12 


hatte es mitgenommen nach Mrnaut md 
dort wurde es qut verpflegt. Es lag am 
Mege, wo 05 iiber Nacht gelegen batte, 
ganz durchfroren md Fonnte nicht weiter 
vor lleberanitrengung, Men, lieber Le 
er, das war eine Flgqung Gottes, denn 
wenn die Not anı größten, dann it Got 
te Hilfe am nächtten. 

Nieviel Angst mirfen aber jene Millio 
nen in Rußland auszuitehen haben, wel 
de Dem umerbittlichen Sungertode ins 
graufige Antlig jchauen? 

Zum Schlu wüniche ich Editor md 
Leiern ein gejegnetes Bringiten ımd ver 
bleibe Euer Freund ımd Bruder 

Franz Funk. 


Sasfatdhewan. 


* 


LXaırd, Saßf., den 29. Mai 1929. 
Kieber Br. Winjinger! Sie müfjen jchon 
entichuldigen, wenn ich jchon wieder mit 


einem Bericht Fomme ımd Sie bitte, den- 
jelben in der Numndjehau aufzunehmen. 
(Shre Berichte fommten nicht zu oft md 
wenn Sie in Sbren Korr. Auszüge aus 
Briefen aus Nuhland bringen, jo nebnte 
ich jie gerne auf, denn da it nichts dabei, 
das überfliifiia it, wie es in manchen 
andern Korr. it. Sie bringen mur das 
aus den Briefen, das wirflich pacend iit 
und Die Not greifbar daritellt. So Jollte 
es fein. Editor.) Es betrifft einen Brief, 
den wir am 26. Mai von meinem Net 
fen Beter D. Schröder aus Berdjanst 
erbielten, datiert vom 29. April. 

Es ijt ein Silferuf, wie wir fie jchon 
unzählige aebört, wie oft hört man ja 
aen:“ „Es it doch wohl dasfelbe, wie in 
allen Briefen aus Nufland.“ Na, leider 
it cs fo, doch bewegt nicht jeder Silferuf 
um Brot immter Wwiedr aufs neue unfer 


Serz? Mir ind die Briefe nicht „alle 
aleich“, ein jeder jpricht jein perjönliches 
Leid, jeine perfönliche Not aus und 
fann man auch nicht jeden  perjönlich 


helfen, jo fünnen wir doch ihrer in inni 
aem Mitleid und fürbittend gedenfen. 
Wie groß die Not in Berdjansf ift, 
beiagt folgender Sat in beiagtem Brief: 
„Die Menjchen jterben bier wie die Flie 
gen, ganze YJamilten fterben total aus.— 
Den ganzen Winter haben wir auf amte- 


rifanische Hilfe gewartet, aber umfonit. 
sseßt, den 17. Mpril befamen wir auf 


180 Seelen 75 Bud (ein Bud bat 40 
Prund) Lebensmittel, meine Frau md 
ich befamen 13 Bid. Mehl, 6 Pd. Reis, 
6 Bid. Milch, 214, Pd. Sped, 1% Bid. 
Thee und 21% Pd. Zuder. Es soll 
dies ein Gejchenf von amerifantichen Men- 
noniten jein umd wir bedanfen ums au 
vielmal fir joviel Liebe und Freundlich 
fett. — Denft Euch mal unjre Freude 
iiber jo ein Gejchenf, wenn man gar 
nichts im Haufe bat. DO, Ihr fünnt es 
nicht begreifen, wenn Ihr noch nicht ge- 
bungert habt.“ — Gott jei Danf, daf; 
wir jchon vor einiger Zeit F00d Drafte 
für feine Schweiter Grete Schröder, mit 
der er in einem Sauje wohnt, jandten, 
die fie jeßt vielleicht jchon bald erhalten, 
denn ein Bruder ijt ja dem Hungertode 
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zum Dpfer gefallen. Wir wuhten ihre 
MNdreife nicht früher. Dann jchreibt er: 
rau Schwarz, gewejene riefen, bat 


ihon 2 Pakete, 6 Pud, von ihrer Sch:ve 
iter aus MAmerifa erbalten, - jo em 
(Hliif in Diefer Zeit; das Bemwußtfein, 
wieder auf einige Zeit dem Sungertode 
entronmen, nein, 08 ijt nicht zu be 
ichreiben, einem jchwmdelt, wenn man 
nur an Jolche Möglichfeit denft und doc 

es wäre ja möglich!!!" Es tönt em 
Yaut tiefften Sammers aus Ddiefen Zeilen. 

Das, was mın folgt, iit die Haupt 
jache, warum ich ohne Säumen Dielen 
Rericht einfende, denn ich wei nicht Die 
Nödrejle von befagten Berfonen ımd da 
die Rıumdichau in mennonitiichen SKreiien 
allgemein gelejen wird, jo fann ich auf 
Diele Werfe feine Bitte erfüllen. In dem 
Briefe beit es: „Wir haben nod) einen 
Verwandten drüben, 3. D. Schröder, 
Mountain LXafe, Minn, Bapas Vetter. 
Db er noch lebt, wijfen wir nicht, hat aber 
höchitwahrscheinlich Nachfommen oder Ge 
ichiwiiter dort, Nam bitte ich Euch, Tchreibt 
ib, daß ich als einziger Sohn mit 2 
Schweitern mit David Schröder, Berd 
tansf, Hbriggeblieben, dal ich frank, jchon 
21%, Schre geläbmt bin, die Zeit Falt im 
ner int Bett zubringen mm md Folglich 
ganz arbeitsunfäbta und total mtittellos 
bin md ich richte die Bitte an ibn, ums 
nit 00d Draft oder Mleidern meitzubel 


ten. Schieft ibm vielleicht die Kopie bon 
diefem Briefe. ch glaube, day ich wicht 
umlonjt diefen Brief an Euch Lieben 


jchreibe, vergeit uns in ımjerer Not nicht. 
Merde mit Sehnfucht auf Antwort war 


ten, Meine Adrejle it wie folgt: 
Betr D, Schröder, Berdjansf, Bujchfins 
faja Str. No. 28, Savarojhsft God. 
Nım babe ich alio den Muftrag erledigt. 


Der Tod bat reiche Ernte in der Familie 
meiner verjtorbenen Schweiter gebalten, 
in 8 Iabren find 5 von den Gejchwiitern 
aeitorben, 

Nun möchte ich noch eine Frage an Sie, 
Ar. Winiinger richten: Sit es Ihnen be 
fannt, ob man mit der geplanten Stlei 
Deriendung nad) Rußland auch ein Bäc- 
chen an Verwandte perfönlich mitienden 
fann oder mur für das allgemeine Hilfs 
werf? (Sa, man fann es tum, fiche die 
Silfsiverf-Notizen in diefer Nummer, um 
ter den Bejchlitijen. Editor.) 

Srüunend unterzeichnet jich 

srau Rath Negier. 


* * * 


Noftbern, Sasf., den 2. Nuni 1922. 
Zuvor einen berzlichen Grus an die Edi- 
toren ımd deren Mitarbeiter in der Druf 
ferci jowie auch an den ganzen Seier- 
freis, 

Ein herrlicher Frübling! Die Einiaat 
it ziemlich beendet und wie jchön iteben 
die ierjtbejtellten Felder da! Sie bilden 
eine wahre Erquikung für das Muge. Ber- 
aangenen Montag ward mir die erite Ge- 
legenbeit geboten, winige 20 Meilen durch 
Meer und Wiejen zu fahbrn und batte 
wieder Muhe, den beitändigen MWechjel in 
der Natur zu beobachten. Man jteht’s 
ja auch innerhalb der Grenzen der Grof- 
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ftadte, mehr aber in den Ffleinen Land 
itüdlein, aber nirgends tritt der Wechiel 
in der Watur dent finnenden Beobachter 
lebbafter vors Auge, als eben auf dem 
Sande. Swar bin ich weit davon ent 
fernt, mich als einen Beobachter hinzu 
jtellen, denn ich weil; es aus langjähriger 
Erfahrung, dab ich vieles iütberjehe, was 
auf andere zu jeder Zeit Itirfen Eindruc 
macht. ber ich war nie ein praftijcher 
Arbeiter, noch ein Mcdersmann und den 
roch behaupte ich immer wieder jteif md 
fejt, es gibt feinen edleren Stand als den 
Bnnernjtand, wenn auch die Nepräfentan 
ten desselben nicht alle echt edler Gejin- 
nung ind, denn VBerjchtiedenbeit in Cha 
rafter und Xebensweile findet man in al 
len Ständen; die Hauptjache tt ıumd die 
alt immer, dal ein jeder danac) jtrebt, 
nach beitem Wilfen und Werjtehen feine 
von ihm geforderten Bflichten zu erfiil 
len, jeine Schuldigfeit zu tun. 

Neulich) war Br. Mbr. A. 2. Dock von 
PBergtal bei mir umd erjuchte mich, in jei- 
mem eigenen Namen und auc) in dem 
Namen jeines Schwagers David David 
esrielen, MWaldbeint, durch die „Meennoni 
tiiche Rumdichau” auszufinden, wie es mit 
ihren Vetter Safob Safob Teihröw, Wen 
ofterwict (jeßt Balowfa genannt) bejtellt 
it. Teichröw war früher, d. b. in jei 
ner Kranfbeit, mit jemen Eltern in dem 
Dorfe Schönhorft wohnhaft. Sollte der 
genannte Safob 3. Teichröw den Wunfc 
hegen, nach) Kanada zu fommen umd Fich 
vielleicht in Sasfatchewan niederzulajfen, 
dann möchte er diefen Wunjch brieflich 
oder durch die Niumdichau außern. Wenn 
er nicht jelbjt ein Xejer der Nundichau ilt, 
jo gibt eS boffentlich in den beiden Doör 
fern Memofterwiet und Nronsthal einen 
Vejer Ddiejes Blattes oder auch mehrere, 
an Diejen oder dieje ergeht dann die Bitte 
der beiden Brüder Dyef und riefen, ih 
ren Better Teichröw davon in Penntnis 
su Jeben umd ihm die Mufgabe zu jtellen, 
ein Verzeichnis auszufertigen, in welchen 
jowohl er jelbjt und feine Frau, als aucd 
jene Sinder alle mit Namen und Alter 
eingefiihrt Find; Ddiejes Verzeichnis aber 
dann entweder durch die NRumdichau be 
fannt zu geben, oder brieflic; direft an 
Abr. U. X. Dyd, Nofthern, Sasf. Kanada 
zu Tenden, denn fie find willens, Nat zu 
kcbaffen, daß die lleberfiedfung vor sich 
acben fann, — 

rent mich, berichten zu fönnen, dafs 
die Fleine Dulderin Anganetha Do von 
ihrem Srebsleiden durch einen janften 
Tod erlöjt worden ijt; Gott Lob ıumd 
Danf! Schw. Franz Grabinsfy mag ge: 
nejen, nachdem ibr ein Gewächs aus dem 
Nicgrat berausgefügt worden. — Schw. 
Wild. Ejau it im Hospital zu Sasfatoon, 
wo ihr ein Muge berausgenonmen wer- 
den foll. Gott helfe ihnen! 

Bm. Nempel. 


x * * * x 
Todesanzeinen. 
x * * 
?oS Angeles, GCal., den 22. Mai 


\ 
1922. Werter Editor! Im unfere vie- 
len Freunde ıumd Verwandten von dem 




















1922, 


Abicheiden unjerer lieben Mutter zu be- 
nachrichtigen, bitten wir Sie folgendes in 
Shre Zeitung einzufegen. 

rau Elifabetb W. Görzen, Tochter von 
Wilhelm SJanzen, wurde geboren im 
Rronsweide, Alte KRolony, Sid Nuhland, 
am neunten April 1850. 

sm Alter von zehn Sabren nahm sie 
den Heiland als ihren Erlöfer an, aber 
wırrde erjt fpäter, am 2Sten März, 1868 
getauft, zu welcher Zeit fie auch Glied 
der Mennoniten Brüder Gemeinde ivurde. 

Ym 10ten April, 1880, verebelichte Tie 
ich mit Peter D. Görzen, von Schön- 
tiefe, auch Sid Nuhland. Aber zu der 
Yert wohnten fie in Sergejetwfa. 

Mührend fie noch in Rußland wohnten, 
wurde ihre Ehe begliüdkt durch Die Ge 
burt, erjtens eines Sohnes Weter, md 
ipäter einer Tochter, Marie. Lebtere ging 
tcdoch fchon zu ihrer obern Seimat, als 
fie noch mur acht Monate alt war. 

Sm Sabre 1892 z0g die Familie nad 
Amerffa und ließen fich bei Hillsbero, 
Ranlas nteder. Ster murde ihnen ein 
page Sahre fpfiter eine zweite Tochter, 
Flifabeth geboren. 

Sm Sahre 1898 zogen fie nad) Pens 
Kounto, zmtichen Burrton und Buhler, 
Kanlas. 

Am Sahre 1905 zogen fte nach Califor- 
nien und wohnten in Anaheim udn Um: 
gegend 12 Sahre. 

Am 3ten Sunt 1913 folgte der Vater 
feiner Fleinen Tochter und wurde zur Nıu- 
be gelegt. 

Sm Sabre 1917 309 die Witwe mit ih 
ren zwei Rindern nach) 2oS Angeles, da 
mit ihre Tochter ibre weitere Bıldııma 
fertig machen fonnte, Sin diefer Stadt 
fanden jie eine mennonitiiche Kirche umd 
waren frob inmitten eines Mreiles vieler 
Freunde, 

Der lieben DVeutter Sejundbeit nabın im 
letten Sabre Starf ab, und am 4Jtenm eb 
ruar 1922 wurde Tte bedenklich Franf. 
Des Arztes Diaqnoje der Krankheit war: 
ein doppeltes Nierenleiden (diabites and 
briahbtsdisease.) 

Nach fchiwerem Yeiden von drei Mona 
ten entjchlief fie felia nnd frob im Herrin, 
am 28ten Mpril, 1922, im Mlter von 
72 Sahren und 19 Tagen. 

Ihre irdiiche SHitlle wurde im „Ever- 
areen” Friedhofe in Los Angeles, Calt- 
fornien zur Ruhe geleat. Die Pegrabnis 
feier wurde in der Brearabnisfapelle des 
N, M. Brown gehalten. Prediger E. W. 
Siebert von Kanada predigte in englischer 
Sprace über die qlorreiche Auferitebung 
der Toten „Zefig in Neju PIrmten“ 
murde ın Dentich von zwei Beer Schwe 
tern actfungen, und „Sand bu Grace“ 
in Engliih von einem jungen Chinejen- 
Mädchen. 

Dbzwar ihre zwei binterbliebenen Rin 
er wiljen, da fie froh bei Nefu fit, Teb- 
nen fich ihre Herzen doch chmerzlich nad) 
ihrer Iiebenden Gegenwart und nach der 
Tiebevolfen Stimme einer fi ihren SRin- 
dern aufopfernden Mutter. 

Mit Grühen der trauernden Rinder 


Peter PB. u Elifabeth Görtzen. 
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(Laut Wunsch meiner  verjtorbenen 
Tante Elifabetb Görzen, und Großtante 
meiner lieben Frau, bringen wir ihren To 
Desbericht in der Nundichau. Der Herr 
gebe, day alle unjere Verwandten auc) 
dorthin Ffommen möchten „‚‚ivenn Das 
Stindlein mir jchlägt, und der Gerit eilt 
Davon,“ wohin -unjere Tante und Groß 
tante uns voraus gegangen fit. Der Herr 


gebe Seinen Trojt auch den Hinterbliebe 
nen, die Gewiibeit des Wiederjebens be 


Hermann 9. Neufeld.) 


* * * 


jigen fie. 


a‘ 


Schweiter Y. Thiejlen, geborene Sara 


Boldt, unire Mutter und Großmutter, 
wurde geboren am 5. November, 1851, in 
Snadenheim bei der Moloih in Siüid- 
Nuhland. Ste wurde dort auch befehrt 


im Sabre 1865 ıumd batte auch das Vor 
recht, mit ihren Eltern zualeich getauft 
zu werden im Sabre 1866 bei der Do 
lotichna, und wurde dann im die M. 4. 
Gemeinde aufgenommen, deren Glied jte 
auch bi$ an ihr Ende blieb. Am Sabre 
1873 verehelichte fie Sich mit Witwer 
(Merhard Görten und übernahm fich die 
Pilege bon fünf Rindern Am Sabre 
1878 zogen fie aus -Nuhland nach me: 
rifa und zwar nadı Minnefota. Bon bort 
zogen fte nach Hanfas, wo unfer Vater ver: 
unglücte und im Nahre 1889 jtarb. In 
diefer Ehe wurden ihnen neun Sinder ge: 
boren von denen vier im Tode borange- 
aangen find. Sie wurde dann mit fünf 
Kindern zurickgelafien. Ms Witwe 309 
ite wieder nad) Minnefota, wo fie in die 
werte Ebe trat mit Nobn Tbieffen im 
Sabre 1891 md jich diesmal Steben Pin 
der ibernabm. March in diefer Ehe wurde 
ihnen ein Sind geboren, welches aber 
itarb. Sie zogen dann nad) Nord Da 
fota, don dort zogen Tie nach Kanada 
$Dier Itarb auch ibr zweiter Mann mm 
Sabre 1913. Sie war jchon eine Zeit 
lang leidend an den Nieren, welches zu 
Iett MWaflerjucht verurlacte. Sie war 
Die lebten nem Sabre unter ıms Sein 
dern. Musganas DOftober 1921 wurde 
es mit ihr To Jchlimm, das der Art av 
rıen Iperden nmmto Arzt nahm 
Ihr das Mailer ab, worauf Sie eine Yeit 
lang Sehr Schwach war, jodal; Nie aan; 
bedient werden muhte. Am 2L. Dezem 
hr, 1921, wurde ihr das Wafler zum 
zmweitenmal abaenommten. war im 
mer jtrfl amd aeduldig in ihrem Leiden 
und freute jich Sehr, wenn die Tieben Ge 
ichwiiter fte befuchten. Sie bat immer ac 
betet, dal; ibre Hinder jich befebren möc 
ten. ebe ste Iterbe, md thr Gebet wurde 
erbört zwei Vlonate, cbe ste ttarb Die 
leiste Mohe bott> fie eim großes Schnen. 
heimzugeben. Ste entichliet Tantt im 
Seren den 25. März früb moraens im 
Saufe ihres jüngsten Sohnes. hr Lieb 
Iingslied war No. 243 Ev. Lieder. Sie 
wurde begraben den 29. März. Sie tit 
alt geworden 71 Sabre, 4 Monate md 
20 TZaae, Groimutter it fie geworden 
iiber 27 Kinder, Irgroßmutter über 2 
Kinder. 6 Großfinder find geitorben. Sie 


Fa 
zer 


Er 
Zie 


hinterläßt um3 Rinder, eine Schweiter und 
zivei Brüder, die ihren Tod betrauern, 
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aber wir freuen uns auf ein frohes Wie- 
derfehen. 

Wir rufen auch den lieben Geichiwiltern 
ein berzliches Danfejhön zu für die Teil- 
nabme an unjrer Mutter Leiden und aud) 
für die YViebesbeweife auf dem Begräb- 
nis. Gedenfet umfjer in Euren Gebeten! 

Die Kinder. 
Hodgeville, Sasf. 


Bruder Nohann D. Yunf wurde gebo 


ren den 25. September 1863 in Südruf- 
land im Dorfe Baulsheim und ift mit jei- 
nen Eltern Cornelius Funk und Gejchwi- 
iter den 22. Suli 1874 nach Amerifa ge- 
zogen. Am 9. September 1874 famen 
lie in Beabody, Kanjas an. Im Nahre 
1882, den 29. Mai wurde er auf da& 
Refenntnis jeines Glaubens vom Melte 
ten Wilhelm Ewert Sr. getauft und in 
die Brudertbal Gemeinde aufgenommen, 
deren treues &lied er bis an fein Ende 
geblieben ift. Den 22. DOftober 1891 tft 
er in den heiligen Ehejtand getreten mit 
der jebt trauernden Gattin Anna Funf, 
sobre Ehe wurde gejegnet mit 5 Mindern, 
ı Söhnen und einer Tochter. Ein Sohn 
ift ihm im zarten Sinbesalter borange: 
gangen. 

Ym 16. Dftober 1921 befam er einen 
Schlaganfall, welcher feinen Körper Tahm« 
te. Die Sprache und das Denfvermögen 
waren mit angegriffen. Wenn man ihn 
ettvaS fragte, hat er mit Sa oder Nein 
aneantwortet oder mit Zeichen beimiefen. 
Nenn man ibn fragte, ob er bereit jei 
zum Sterben, jagte er Ia Sieben Mo- 
tate Tprachlos zu jein, jo dal er nicht 
jaqen forte, was er gerne möchte, war 
tr ıbn md auch Fir die Seinen Jehr 
ichwer, aber ver war geduldig in feinen 
Vorden, 

Cr it geitorben den 18. Mai 1922, 
halb zebn Mbhr abends. Sm Ebeftande 
aelebt 30 Sabre, 2 Monate und 26 Tage, 
alt aemworden 58 Nabre, 7 Monate und 
23 Tage. Seinen Tod betrauern feine 
(Sattıin. 3 Söhne, eine Tochter, 2 Schwie- 
aertöchter, ein Schwieaeriobn ımd ein 
Srobfind, 3 Briver, 3 Scheitern md 
viele reumde, Doch nicht als Tolche, Die 
ne Sonmumng baben. Tondern vielmehr 
alanbend, dal; er in die ewige Pube ein 
aegangen tt md ruben wird bis zum 
Aureritehunasmorsen. 

Rırm noch em shruf don den Sinter 
biiebenen: 


Vreblich it das Yos gefallen 
Diefem trenen Pater nmımt. 

Sılr zur Zeltafertt uns allen, 
Ya an Deinem Serz uns ruhn; 
wir wollen nicht mehr flagen, 
nn nach dtoien Bilaortagen, 
Wartet uns ein Miederjehn 

ort bei Lir in lichten Sohn. 
tier gehn wir md jtreuen 
Tranenlaat ins Feld. 

5 Naters Mug’ gebrochen, 
Zen Miumd it Ätnm md still, 
e Tränen Die geflojjen, 

e Aunden brennen bei; — 
Gott, gib Du uns Gnade, 


es 


21) 
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Dab; wir uns freuen dort 

Sn Tichten Simmtelszelt. 

ir jehnen uns binteden 

Dorthin ins Baterbaus: 

Der Water it gejchteden 

md rubet dort jchon aus. 

Dort, wo in jtillen Frieden 

Die Injern ruben aus, 

Durch Tod von uns gejchieden 

Entilobn dem Weltgebraus. 

Sie ruhn in Fühler Erde 

Von Bilgerleide aus, 

Bis jie gerufen werden 

m Seimatland nad) Haus. 

Obzwar nun bier auf Erden 

Der Bilgerlauf it jehwer, 

Nir dennoch einjtens werden 

Mit Freuden umjonebr 

Dort oben aufgenommen 

Sn Seju Arm und Schoß, 

nd dort bei all den Srommten 

Winft uns em berrlic) XoS. 

Seine trauernde Gattin und Kinder, 
PB. W. FJunf: 


Ym 23. Mat fand die Begräbnisfeter 
in der Brudertaler Gemeinde jtatt. Sm 
Sauje hielt Nev,. David Görk eine An 
jprache über Sei. 54, 10. Die Einleitung 
in der Pirche wurde gemacht von Nev. 
Ssafob W. Benner, über Bialnı 39 umd 


Sob. 14, 8. Dann sprach Nev. Paul 
Mouttet über Off. 14, 13. Min Grabe 
las Wev. David Görk 1. Kor. 15. umd 
hetete. 


Einen freimdlichen Grub an den Lieben 
Editor ımd alle Xeier: 
Peter ®. 


* * * 


Ssunf. 


Sohann WM. Scrag. 


Mein Bater Nohbann MV. Schrag wurde 
geboren den 13. Suli 1843 im Dorfe 
Maldheim,  Gonvernement Wolbvpnien, 
Nubland, wo er mich jene Schule und 
Taufe empfing. 

Ym 10. Dftodber 1867 trat er mit 
unferer Mutter Beronifa Stun in den 
Eheitand, getraut vom Meltejten Sobann 
Schrag. Etwas ipäter zoaen umlere El 
trn nach dem DPorfe Kutuluivfie md 
Ichloffen jich Dalelbit der Gemeinde des 
Melteiten Iaf. Study an. Im Sabre 
1874 famen Ste nach Mmerifa, mit der 
Nuswanderung, und aqrimdeten ihr Seim 
bei Monndridae (Soffnungsteld), Kanı. 
Sn 1899 überfiedelten fie nach Pr. Brai 
rie, Ranf., und jchloffen Tich der dortigen 
Sem. an, wo fie Glied waren biS zu ib- 
rem Ende. 

Am 25. September 1910 ftarb umiere 
liebe Mutter, und Teitdem hatte der Ba 
ter abwechielnd fein Heim bei feinen Kin 
dern. 

Nacd) etwa 9 Monate langer Kranfbeit 
(die Iebten 2 oder 3 Monate bilflos), 
ftarb der Vater am 6. Moi 1922 im 
Alter von 78 Nabren, 10 Monaten ıumd 
6 Tagen an Mltersichwäche. Er binter 
lüht 7 Söhne, 2 Töchter, 38 Enfel und 
3 Wrenfel, jonjtige Verwandte md viele 
Freunde. Die Begräbnisfeier fand jtatt 


in der B. PB. Gemeinde, geleitet von Rev. 


Mennonitiiche Rundihau 


x. 8. Sliefinger, der über ef. 3, 10 und 
Wattb. 13, 43 predigte. 
VB. BP. Schrag. 


Salva, Ranjas, 


* * 


Main Centre, Sasf., den 7. Suni 
1922. Die Liebe Gottes und den Frie 
den in Chrifto durch die troiirerche Ge 
meinichatt d2S Heil, Geiltes winicht Euer 
Meitpilger zum himmlischen Zand der Ru 
be. 

sn meinen: leten Bericht vom 5. Mai 
schrieb ich von unjerer Krankheit, befon 
ders von meiner lieben Gattin, dah, e8 
noch nicht zu Wwiljen set, nach Welcher 
Scite 68 geben würde. Heute mu ich 
berichten: Die Entjicheidungsitunde bat ge 
schlagen, fie bat Abichted genommen md 
uns verlaljen am 16. Dat umd wurde be 
graben den 21. Mai. um noch ein Nitck 
blick auf ihr Leben und Xeiden: 

Weime liebe Gattin Maria, geb. Qu 
ring, wurde geboren den 3. September 
1851 ı. St. in Nuhland, an der Molotich 
na, im Dorfe Schardau. MS fie 6 Sabre 
alt war, itarb ibr Vater 9. Quiring und 
da die Eltern arm waren, wurde fie als 
Vrlegefind angenoinmen von Kornelits 
Dicken in demjelben Dorf. Ihre Mrurtter 
tarb, als jie über 16 SNahre alt war 

Anno 1872, im Nov. trat Ste in den 
Eheitand mit ron riefen, Sohn von 
Beter riefen, der viele Sabre Schufteh 
rer war in Marienthal. 1875 
Mann umd der Begräbn'steg 
denjelben Tag, wie vor einem 
Hochzeitstag. Mus diefer Ehe 
Tochter geboren. s74, den 7. Mai 
n. St, reichte jie mir Sand >»ımr Ebe 
bıınde und wir zogen in die Schule im 
Marientba!, wo ich ein Nabr als Schul 
[cehrer diente. 1875, den 26. Sum warn 
Derten wir aus nach Amerifa und lande 
ten in New PMorf den 5. Murat, 
reichten Mt. Lafe, Minn. den 9 Muanit. 
Ym 12. ftarb obengenannte Tochter md 


itarb ihr 
trat auf 
Vol Any 
„aut Dct 


var ei 


1 
i 
S 
L 


Nir er 


wıirrde auf dem Mt Xafe Kirchhof be 
araben. Wir fauften 6 Meilen nord 
meit von Dt. KLafe Etrjenbabnland ımd 


jtedelten dort an. 1879 befehrte Tie jich 
und ipir wurden beide getauft von Br. 
Seinr, Voth Sr. und in die Menn. Brü 
der Gemeinde aufgenonmten ungefähr den 
10. Sumt. Sie iit treu im Glauben ge- 


blieben bi an ihr Ende. 1897 z0gen 
wir nad Nord-Dafota. Bon da zogen 
wir 1910 nad Sasf. Kanada, weil die 


verbeirateten Rinder da alle Land auf- 
nehmen fonnten und umsS gerne mit ba- 
ben wollten. Wir nahmen auch ein Vier 
t:[ Land auf, 4 Meilen nordweit von 
Muth Lafe. Da ich aber mehrere Male 
berungliift war ımd die Narmarbeit nicht 
aut bewältigen Fonnte, fauften wir 1913 
I Acer Land nabe bei dem Berfamm- 
Iınasbaufe der Br. Gemeinde. 

1920 zu Dftern erfranfte meine 1. 
Sattin an der Fr. Diefelbe endete mit 
einem So fchweren SHuften, daß Tie ein 
inneres Leiden befam, dal fie nicht drau- 
hen gehen sollte, ohne auf einen Stod 
geitibt. Dazır gefellte fih num das ae- 
nannte Magen- und Leberleiden, dab die 





21. Jumi 


umnreinen Säfte der Galle nicht ausgeion 
dert wurden und im Blut jich durch das 
aanze verbreiteten und fo ihren 
Tod bewirften. Keine Medizin jchten zu 
helfen. 
Im T. 
D08 
eine 


Zyltem 


Mat ımterbielt die Genternde 
Abendmahl. Morgens Jay ich noch 
Verle ber ihr und Sie jagte: es lt 
jo Schwer, vielleicht, wenn mal jemand 
it j iwitrde, jo fonnte fie nod 
aehımd werden, wenn Tte noch leben Tollte, 
lieber wolle fie Tterben. Nıum jagte ic, 
ich wiirde zur VBerfammlung geben ind 
mit Pr. Wiebe fprechen ımd fraate ste, 
ob fie das Abendmahl wine. Sie ant 
twortete, wen die Gemeinde es wolle. Sch 
Iprach mit Br, Wiebe und er jprach mit 
den Diafonen und jagte zu mir, jie wiir 


uber re beten 


den nah Schluz fonmmen. Es fanren 
außer Pr. Wiebe umd den beiden Diafo 
nen noch Geichiw, Klaas Ewerts, Schw 
B. Ranz ımd Schw. Neddefopp. Nad) 


dein wir Mbendmahl gehalten, fragte Br. 
Niebe meine l. Gattin, ob es ihr Wunich 
jet, dab über ste gebetet werden folle, 
und ob sie ımd auch wir alle jagen fonn- 
ten: de Herrn Wille aeichebe? Darauf 
faate fie: „Mm Tiebfiten möchte ich Tterben, 
doch wie der Herr will.“ Am 14. Mai 
hlieben alle zubaufe umd erbauten 1ms 
aus Gottes Wort. Nach Mittag chlier 
jte ein wenig, auch ich Hatte mich em 
wenia zur Nube aeleat. Um 1 Uhr fin 
aen die Rinder an, der Mütter Lieblings 
lieder zu fingen. Ich aing bei ihr Tißen 
md benbachtete fie. DIbre Stimme Fonnte 


ia nicht mehr, aber ihre Lippen gingen 
immer mit. Nach dem Singen Jagten 
mir noch Troftworte. Montag war die 
Kranfbeit iehr jehwer und wir nahmen 
Mbichted von ihr. ch reichte ihr Die 
Sand und Saate: Der Serr babe gelagt, 
ms nicht zu verlafien. Sie gab zur 


Drüben werde ich Dich wieder 


Diens- 


Intwort: 
ichben und baltet mich nicht auf. 


taq murden 9. D. Ewerts aufgerufen, 
wenn ste Mutter noch einmal lebend je- 
hen wollten, Tollten jte fommten. So 


auch Fröfen ımd Toms bei Nıufb Lafe. 
Eritere fanten zur Zeit, al® Lebtere Fa- 
men, hatte fie ausaehancht. Um 2 Uhr 
war alles vorüber, 
Schluß auf Seite 16.) 
* * * * * 

Gut für's Baby, „Mein Baby befand 
ftich niemals recht wohl,“ jchreibt Frau 
Mongomern von Lafanette, Colo. „Sc 
aab ibm etwas Forni’3 Mlpenfräuter 
und in furzer Zeit war mein Baby ae- 
fund: eS wird jebt von Tag zu Tag fet 
ter.” Diejes zeiterprobte Kräuterheilmit- 
tel wird auch der ‚Mutter Freund” ge- 
nannt, denn es ift harmlos und jtet3 wir- 
Fungsvoll. Nicht in Mpothefen zu haben. 
Man Schreibe an Dr. Peter Fahrney & 
Son: Co., 2501 Wafhinaton Blvd., Chi: 
cago, II. 

* * * + * 


Des Ghriften tägliches KArenz. 


Liebe aläubige Seele, der Herr Nefus 
Chriftus jchenft dir deine Rreuze, und fie 
find mit nichten deine geringiten Gaben. 














1922. 


sanlapn. 


(Fortießung.) 

Er nahm die Hand, drückte fie leiie, 
jchaute aber nicht auf und jagte auch Fern 
Wort. Sch erwartete aber auch Fein fol 
ches, jeßt noch nicht; aber davon war ich 
in meinem S$erzen überzeugt: wenn ich 
wiederfäme, würde er mit mir reden. 

Sch reichte noch der Alten die Hand, 
und dann Froch ich zur Hütte hinaus. Mo 
mentan durchzucte mich der Gedanfe, mic) 
noch einmal umzufchauen, um zu Sehen, 
ob der Sranfe mir vielleicht nachblickte. 
Sch gab das aber jofort wieder auf, ja 
ih Ichamte mich defien. Wie durfte ich 
denfen, dal diefer Mann, der den Fremd 
fing anfangs feines Blicfes aewiürdigt 
hatte, fich dazu berbeilaijfen witrde, dent 
Gegner, vor dejjen Mugen fein Blick Tich 
geienft, mit den feinen zu folgen! Nie 
hätten diefe Mugen jo etwas fertig ge 
bradt. 

Tief anfatmend ftand ich wieder im 
freien. Sch hatte ein Gefühl, als ei eine 
Kraft von mir ausgegangen, und lag 
fam folgte ih Nauogo, der jchon bei um 
jeren Pferden angelangt war, die ir 
etwa zmweibhundert Zul von der Hütte des 
Rranfen an emen Mosfiteitrauch ange 
bunden hatten. Sch war, nachdem ic 
mic) zu Nauogo gefellt, gerade damit 
beichäftigt, mein Sattelzeug zu ordnen, 
und hatte eben den Bauchriemen angezo 
gen, als ich, aufblickend, eiligen Schrittes 
eine junge Smdianerin jich uns nähern 
lab. 

Ste ehren Angst zu haben, wir möchten 
ihr dabvonreiten, bevor fie ım3 erreicht, 
und machte Zeichen mit beiden Händen, 
die uns sagten, daß wir warten Sollten, 
fie wolle etwa$ von uns. E3 war eine 
anmutiae Ericheinung, die da auf ımS zu 
fam. Sie war mittelgroß und jchlanf 
aewachien; ihre Bewegungen waren von 
natürlicher, angeborener Eleganz, die Ton- 
derlih dadurd zur Geltung Tam, daf; 
das Mädchen einen jteinigen, unebenen 
Meg gehen mußte. Der weite, faltige Rock, 
den fie trug, war purpurrot, am Saum 
mit mehreren breiten werben und blauen 
Streifen geziert. Die loje WBlufe mit den 


weiten Mermeln, die leicht daritberfiel, 
war von lichtblaner Farbe, und über 


den Nitcken hing ihr bis auf den Boden 
herab ein mehr zum Schmucd als zu fonft 
etwas dienender fatt goldagelber Mantel, 
wie ihn die Nndianerinnen zu tragen 
pflegen. Biel Berlenichnire von Glas 


und allerlei Münzen hingen ihr um den. 





—t = 





Agenten Berlangt. 


In jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
möchten wir einen regen zuberlälligen 
Naenten für Dr. Pufhel’s berühmte 


Selbft - Behandlungen anitellen. Für nü- 


here Auskunft und freien ärztlidhen Rat 
wende man fich an 
Dr. E, Purfhed, Bor 77, Ehicaao, SU 
1. ©. 





Mennonitifhe Rundihau 


Hals und an den Armgelenfen ımd aliter 
ten im Sonnenfchein gerade, wie die pe) 
ichwarzen Haare zu jprüben ichiemen, die 
in Ddiefen, dichten Strähnen tief auf den 
aoldgelben Mantel hinabfielen. Diejen 
funftlos aus ein paar Nalifojtreifen zu 
jaınntengenäbten Mantel blies ein frifcher 
Wind Hoch in die Luft, während das 
Mädchen in Itetig zunehmender Gile ums 
näber und näher fan. 

Sanz außer Atem bielt fie bei uns an 
und trat dicht an mich heran. ES dmterte 
eine geraume Zeit, bis fie reden fonnte 
Man ab es, das Mädchen befand Tich in 
einen Zuftande bochgradiger Erregung. 
Sie legte ihre Hände ineinander, wie ei 
ner, der beten will. Meit Feuchtichimmern 
den Mugen blickte jie zu mir auf ımd jag 
te in fließenden Engliich, wie man es 
jelten von einem Sndianermüdchen zu bö 
ren befommt: „Wirit du ibır aejund ma 
chen?“ Sie jagte das wie ein Menich, 
dem 08 um jeiner Seele Seligfeit binge 
it. Die Onalen eines zu Tode gqeäng 
teten Herzens Sprachen aus dem Ton, in 
Dem te redete, ıımd ivie war es jo Flang 
voll, jo weich, fo beriickend fü, dieles Or 
aan! Wie aus dem Herzen fommend und 
tief dem Hörer zu Herzen dringend Die 
Norte! 

Wirt du ihn geiund machen? Es war 
Fragen und Bitten zugleich.  Flebent 
liches Bitten und bejorgtes Frasen, Ton 
derlich al3 das Mädchen Diele Worte wie 
Derholte, dieweil ich nicht aleich antiwor 
tete; dazu legte Tte wie beichwörend ihre 
beiden Hände auf meine MNechte, die br 
reits den Zügel des Brerdes bielt. 

‚db Fann feinen Menschen aqejund ma 
chen: das fann nur Gott!” Saate ich rurbigq 
und langlamı, 

„Den fenne ich 
Ichroff. 

„sch will dir von ihm jagen.“ erwiderte 
ich, „wie ich eben dem Sranfen von ibm 
acfaat babe:“ denn dah fie don Ddielcm 
redete, war mir aewi). 

Ste jehbten wenig auf diefe meine Wor 
te zu achten, denn fauım batte ich ausge 
redet, da fette fie ein, md die Worte 
fprudelten mur jo von ihren Xippen: 
„Unsere Medizinmänner fonnen ihm nicht 
helfen. Sie taugen nichts, fie find alle 
Retrüger ımd Litgner. Die Merzte in © 
fönnen auch nicht helfen, und der Negte 
rınaSarzt auf der Nejervation veritebt 
nichts. Mber er darf nicht iterben. Er 
darf nicht!” Sie Itampfte mit dem Auf 
auf den Erdboden. ‚„Nem, er darf nicht 
fterben; ich will’3 nicht, ich erlaube es 
nicht! Er mul Icben! Horst du, blau 
ängtger Mann?! Er muh, er mu5! Er 
jolf Teben für mich! Und wenn du ihn 
nicht aelund machit, webe dir! Was millit 
dir Sonjt bier? Dann magit dit wieder 
hingehen, woher du gefommen. Wir wol 
Ven dich nicht, wir Fonnen dich nicht ae 
brauchen, wenn du uns nicht unjere Rran 
fen gefund machen mwilfit!“ 

Der Ton, in dem fie redete, war immer 
heftiger, drohender, fordernder aeworden. 
Aber plötlich ichluna er um. Er wurde 
wieder weich und Tüh, jchier noch weicher. 


nicht!“ entgeanete Tte 
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Heilte ibren Rheumatismus. 


Durdh eigene fchredlihe Erfahrungen mij- 
fend, welche Beiden Nheumatismus mit jich 
bringt, it Frau 3. ©. Hurit, 508 & Dlive 
St., ®B 84, Bloomington, IU., jo dankbar für 
ihre eigene Heilung, daß fie aus purer Danf- 
barkeit allen andern Leidenden erzählen möd)- 
te, gerade Wie fie bon ihren Schmerzen be= 
freit Iverden fünnmen durch eine einfache Mie- 
thode, die Daheim angewandt wird. 

Frau Hurft hat nicht zu verfaufen. Schnei- 
ven Sie einfach Ddiefe Notiz aus, adrefjieren 
Sie diejelbe an fie mit Ihrem eigenen Namen 
und Mdreife und jie wird Ahnen gerne Ddieje 
wertvolle Information fojtenlos zufenden. 
Schreiben Sie fofort, ehe Sie e3 vergejfen. 





ols er flang, da ste ihre erite Frage an 
mich richtete. „ber wenn du ihm bilfit, 
Planauge, liebes Plauauge, danfen will 
ich Dir, danfen mein Xeben lang, und tum 
alles, was du willit. Sch babe noch nie 
einen merken Mann gedanft, noch nie!“ 

Sie und heftig, 
ihrer jchiwarzen 
jettte wieder ein. „Der weihe 
Mann bat mich in feine Schule genom 
men, ftieben lange Sabre bat er mir alles 
gegeben, was nötig zum Leben ımd Xer 
non var. SMleider, Schub, Efjen, Trin 
fon, Biicher, alles, alles bat er mir gege 
ben und mrich gar vieles Ternen Tajfen. 
Dit bat man uns gejagt m der großen 
Schule, wie jo danfbar wir dem weiken 
Manne jein mühten. Danfbar?“  Gie 
lachte auf. ,„Danfbar? Wofür? Dafür, 
dab er Sıumde, ein paar 


brach wieder erregt 


md das Aumfeniprüben 


Mugen 


uns, wie einem 
Rrocen binmwirft, wo eigentlich uns alles 
aebört, was er fein eigen zu nennen ich 
erdreiitet? Danfbar jein dem, der uns 
etwas aibt, was wir gar nicht haben mol 


len, nachdem er ıms alles, was wir bat 
ten ımd Ttebten ‚genommten: ımier Sand, 
umere Freiheit, umfern Willen, unfer 
(Sir? Ibm danfbar jein? Nber dir, 
Nananae, will ich danfen. Dur jollit der 
erite weihe Mann fein, dem Dallediene 
Sıvildelle ein Mchächae (ih danfe dir) 


murntelt. Was jage ich?. Murmeln?” 
Ste war näber an mich berangetreten, 
md alles ımt jich ber, Selbit indiani- 
ichen Brauch und Frauenlitte vergeflend 
— [egte Tte ihre Hände auf meine Schul- 
tern ımd riittelte meinen Mörber, als 
wolle fie mich zwingen, ihr zu Willen zu 
sein: „Wenn du ibn gelumd machjt, wenn 
Dit Koritliia Hafchfuhwahl nicht fterben 
[äht, schreien will ich, Jchreten hinauf zur 
goldenen Sonne, zu dem blauen Simmel, 
zu ımfern Schneebedekten Bergen, daß es 








Waflerfuht, Kropf. 


Sch babe eine fihere Aur für AMropf oder diden 
Hal3 (Goitre), ift abfolut barmlos, NAuh in Herz 
leiden, Wafferfircht, Verfettung, Nieren, Magen 
und Leherleiden, Hämorrhoiden, Gefhmwüre, Nbeuma- 
ttiemus, Eczema, Frauenfranfbeiten, Nervenleiden und 
Berchlechtsthwäche fchreibe man um freien ärztlichen 
Rat. 


L. von Daacke, M. D., 
2112 N. California Ave., Chicago, Ill, 


rei an 
Hämorrhoiden-Leidende. 


Kabt nit an Eu fhneiden — bis Ihr Diefe neue 
Oanstur verfucht, weiche Feder anwenden kann ohne 
Ungemah s»bder Zeitveriuft. Ginfach zerfaut gelegent- 
ih ein angenehm fihmedendes Täfelhen und befreit 
Guh von ben Hämsrrhoiben. 


Laßt mic es für Eud Eojtenlos beiweilen. 

Meine ‚innerlihe” Methode der Behandlung umd 
dauernden Linderung der Hämorrhoiden ift die richtige 
Viele Taufende Dantbriefe bezeugen dies, und ich 
möchte, dab Ste meine Methode auf meine Ruften pro- 
bieren. - 

Einerlei, ob Yhr Fall ein alter oder exit Füralich 
entiidelter ift, ob eö etn dronifdher oder afuter, ob 
nur zeitweife ober allezeit jchmerzt, — br folltet 
um eine freie Probebehbandlung fchreiben. 

Einerlei, wo Gte wohnen oder weldher Art bhre 
Beihäftigung ft: Wenn Sie an Hämorrhotveit leiden, 
mird meine Kur Sie prompt furteren. 

®erade benen möchte ich mein Mittel fenden, deren 
Fall Iheinbar hoffnungslos it, wo alle Arten Ein- 
reibungen, Salben und andere lofale Bebandlungen 
feblffälugen. 

Ih made Sie darauf auimerfiam, daß meine Be 
bandlungsweife die zuberläffigfte ift. 

Diefeßd liberale Anerbieten einer freien Behandlung 
ft au moichtie, um au nur einen Tag binausgeido- 
en au werben. Schreiben Sie jegt. Benben Sie Teiln 
Bed. Schiden Sie ben Koupon, ab'r tun @le es 

eute. 





 Rreies Hümorrhoiden-Mittel, 


€. R. Bane, 
427 ®B. Page Blda., Marfbal, Mid. 
Bitte, Tender Ste eine freie Brobe Ihrer 

Metbobe an: 











weithin mwiderjchallt: ‚Weiher Mann, ich 
danfe dir!“ 

Die Erreqaung übermannte fie. \hre 
Sande glitten von meinen Schultern, umd 
ohne ein Wort der Ermwiderung abzumar 
ten, wandte fie fi) um md ging, die 
erjften Schritte langjam, dann  jchneller 
und schneller, jchließlich rennend in der 
Richtung von dannen, aus der Sie ae 
fommen war. Sch Ichaute ihr nach, bis 
fie hinter einer Felswand, wo wohl ibre 
Hiüttte fein mochte, verjchwiunden war. 

Nanogo ja Schon langit auf seinen 
Verde. ch muuhte wohl oder itbel auch 
mein Pferd bejteigen umd mit meinen 
Begleiter nacı) Haufe reiten. Mm Tieb 
iten bätte ich mich irgendwo auf die Erde 
geworfen, irgendiwo, wo mic niemand 
geftört hätte, um über das heute Erlebte 
nachzudenfen und die empfangenen Em 
driütche zu Sammeln und au ordnen. Schnell 
hintereinander hatte ih zmei Menichenfin- 
der fennen gelernt, die mein hökhites Tn- 
teroffe umd meine Teilnahme madriefen: 
ein paar Seelen, mie ich ite im Laaer 
der Indianer in Mrizomas Wititeniteppen 
nimmer zu finden erwartet hatte — 

„Die will ihn heiraten!” jagte Nauogo, 
während ih mi in meinen Sattel 
ichiwang md mich anjchiekte, dem Voran- 
reitenden zu folgen. 

„So?“ 

„Sa, und er will fie heiraten.” 

(Fortfeßung folgt.) 


Mennonitiihde Rundihau 


Warum leideit Du? 


Unreinheiten im Syitem find die Urfache der meiften der 
gewöhnlichen Krankheiten. 

Diefe Unreinheiten Fönnen nur entfernt werden, wenn fich 
die Ausfheidungsorgane in rihtigem Zuftande befinden, 


$Sorni’s 


Alpenkräuter 


it befannt für feine Wirkung auf diefe Organe; e3 hilft denjelben, die 
giftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern. 


Die erfte Slafche beweift feine Dorzüne. 
altes einfached Kräuterheilmittel und enthält nichts, was dem Syitem nicht 


zuträglicd) wäre, 


Man frage nicht den Apotheker darnad), denn e3 wird nur 
durch befondere Agenten geliefert, 


Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


Dr. 


(Schluß pen Seife 14,} 


Wir fhoben das Begräbnis 5 Tage 
auf, bis Sonntag, ben 21, Mai. Die 
Reute waren fo in Anfpruch genommen 
mit der Saatzeit und wenn unfere fin 
der von Borden noch Fommen mollten, 
dann mußten fie Zeit haben. Aber fie 
fonnten nicht fommen. Wir trugen et- 
was Bedenfen, ob die Leiche gut blei- 
ben würde, aber fie wurde jehr mit Eis 
belegt. 

Meine Tiebe Gattin hat im Ebeitand 
gelebt mit mir 48 Nahre, S Tage. Sie 
it Mutter geworden über 2 Söhne und 
10 Zöchter, wovon ein Sohn und 2 Töch 
ter ibr int Tod vorangingen. Großmutter 
aeworden über 21, wovon ihr eins vor- 
angegangen, Urgroßmutter über ein Rind. 
lt geworden 70 Sabre, S Monate, 12 
Tage. 

Sonntag, den 21. Mai, 2 lihr nachmit- 
tags war das Begräbnis. Br. Klaas 
Ewert eröffnete die eier mit Lied 100, 
Silberflänge, und Xejen von 1. ob. 3, 
1 md 2. Er machte berzliche umd trö 
ftende Benterfungen. Dann folgte Br. 
DB. Sanz mit Safobi 5, 14. Er be 
tonte beionders den Musdrud: Was iit 
euer Leben? ein Dampf it e8. Er be- 
lerchtete, wie nichtig md flüchtig md 
doch wie wichtig das Leben jei, weil die 
Swigfeit davon abhängt. Zum Schluß 
iprah Br. Wiebe über 2. Sor. 5 ımd 
bewies, dal der Leib nicht das wahre We- 
ion des Meenichen Ser, jondern mir die 
Sitlle und wie mir uns jchnen nach dent 
Initerhlihden. Gr las das Lebenäver- 
zeichni5S vor. Dann murde der Sara 
draußen geöffnet und jedem Ward Ge- 
Iegenheit gegeben, die Xeiche zu jehen. 

Am Grabe wurde der Sarg noch ein- 
mal geöffnet zu eimem lebten Bl in 
das liebe Gejicht. Die Seele, ihr Geist 
iit auf ewig beim Herrn, fie will uns einjt 
wiederjehen. Während das Grab zuge- 
fharrt wurde, jangen die Sänger nod 
etlidje Lieder und Br. Wiebe las nod 
ein Wort Gottes und betete. Freunde 


21. Juni 1922. 





63 ift ein 











Nähere Auskunft erteilt 


Chicago, ZU, 


+ 


und Nachbgrn waren nod. zur Vesper 
eingeladen bei 9. D. Ewerts, 

Der großen Zahl von Teilnehmern 
an unierer Trauer herzlichen Danf für 
ihre Teilnahme von Eurem Mitpilger zur 
Emigfeit 

Davıd Fröfe und Kinder, 





darm zu verfaufen. 


320 Ader, 180 Mder eingejät, Ernte- 
ausfichten gut. Mit Ernte zufammen für 
520.00 per Meder, obne Ernte $10.00 
per der. Gute Gelegenheit fiir Vieh 
zudt. AO Kopf Bieh fünnen mitgefauft 
tverden. A. 3 Rapklaff. 

Sherry Ridge, Mont. 





Unmwandelbar. 
* * * 

65 gibt einen Ort, den der Wechjel der 
Dinge mit feinem Finger erreichen fan; 
es gibt einen Namen, auf welcen das 
Wort MWandelbarfeit mie fanın geichrieben 
werden; es gibt ein Herz, das jich nie ver 
ändern fann: Diejfer Ort it das Mller- 
heiligite, diejes Herz it Gottes Serz, die- 
fer Name ilt Liebe, Spurgeon. 





Sichere Genefung } durd) das Wunder: 
für Krante { wirkende 
Granthematiidhe Heilmittel 
(aud Baunfcheidrismus genannt. ) 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei Zu- 
aefandt. Nur einzig und allein echt zu haben 


bon 
Sohn Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Berfertiger der ein 
äig editen, reinen eranthematifchen Heilmittel 


Office und Nejidenz: 3808 Projpect Ave. 
S. €. 
Letter Tramwer 396 Cleveland, D. 


Man hüte fih vor Faljchungen und fal- 
Ihen Anpreifiingen. 





